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t Vorbtreitungsklaſſen wird eröffnet in 
mit dem Beginn des neuen Schuljahres. 
Die Annahme der Schülerinnen beginnt 

16. Auguſt van 10 bis 12 Uhr. 
Ev Leontina Rajska. 
Dzielna Nr.“ 20. 


Blind. 
Novellette nach dem Engliſchen 
von 
Wilhelm Thal. 


Es war an einem heißen Juniabend des 
es 1885. Ein heftiges Gewitter hatte ſich 
Paris entladen, und eiligen Schrittes huſch⸗ 
die Paſſanten über die Straßen, um fo 
u wie möglich unter Dach und Fach zu 
Amen. Auch eine kleine, niedliche Brünette von 
I zwanzig Jahren ſuchte Schutz vor dem 
en Sturme und trat in einen Thorweg, um 
Weine Zuflucht zu finden. Allerdings konnte 


Kleidung nicht allzu ſtark durch das ſchlechte 


ler leiden, denn ſie war einfach und beſchei⸗ 
i und bewies zur Genüge, daß ihre Trägerin 
ärmeren Klaſſe angehörte. Ein glattes Kleid 
ſchwarzem Merino umhüllte ihre ſchlanken 
en, während ein geſchmackvoll gearbeiteter 

Strohhut mit Mohnblumen auf dem hüb⸗ 

7 öpfchen ſaß. 
artha Duflou war in der That eine kleine 
Übekterin aus ehem Putzgeſchäft und eben auf 

Hemmwege nach ihrer kleinen Wohnung be⸗ 

en. war gegen zehn Uhr Abends und die 
aße faſt menſchenleer. Nur ein junger Mann 

tiligen Schrittes daher und ſuchte, obwohl 
ten Schirm beſaß, in dem Thorweg, in 

* Martha ſtand, eine Zuflucht. Kaum war 
. Mürgetreten, als ein greller Blitzſtrahl die 
Stuhr erhellte und in demſelben Augenblick ein 
Mäder Schrei die Luft durchfuhr. 

„Almächtiger Gott,“ rief das junge Mäd⸗ 
fe, eich kann ja nichts mehr ſehen, alles iſt 
a 1 Blitz hat meine Augen getro ffen, ich 
olind. 
älle ſolcher Art, wenngleich fiel verhältniß⸗ 
9 ſelten vorkommen, ſind der mediziniſchen 
inſchaft durchaus nicht unbekannt; plötzliche, 
einen Blitzſtrahl hervorgerufene Blindheit 
weilen heilbar; erſtreckt ſich dieſelbe jedoch 
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Srednia 21. 
gegen Cassa. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Vom Medicinal⸗Departement. Im Vilaſet 
Adan erkrankten vom 27. Juni bis zum 5. Juli 
62 Perſonen an der Cholera und ſtarben 40; 
Im Vilaſet Aleppo erkrankten vom 30. Juni bis 
zum 5. Juli 18 und ſtarben 7; im Bilajet An⸗ 
ora erkrankten vom 29. Juni bis zum 6. Juli 
23 und ſtarben 9; im Vilajet Mamuret⸗El⸗Afiz 
erkrankten vom 28. Juni bis zum 7. Juli 84 
und ſtarben 24. 

— Im Auguſt findet in Bordeaux ein inter⸗ 
nationaler Congreß zur Beurtheilung von Fragen 
der techniſchen und Gewerbebildung ſtatt. Das 
Finanzminiſterium commandirt zu dieſem Congreß 
den Inſpector der Commerzſchulen Wirkl. Staats⸗ 
rath Geigorjew ab. Derſelbe reift ſchon zu An⸗ 
fang der nächſten Woche ab, um auch den Stand 
der Commerzbildung in Deutſchland, der Schweiz 
und in Belgien zu ſtudiren; am Eingehendſten 
wird Here Grigolſew die Gewerbeſchule in Ant⸗ 
werpen in ee nehmen, deren Organiſa⸗ 
tion aſs muſtergiltig gilt. Nach Beendigung des 
Congreſſes geht Grigorſew noch nach Venedig, 
um dort die erſte höhere Lehranſtalk für Handels⸗ 
wiſſenſchaften in Europa kennen zu lernen. Ueber 
daß Reſultat feiner auf 2 Monate berechneten 
Studienreiſe wird Herr Grigorjew dem Finanz ⸗ 
miniſter eingehend Vortrag halten; die Früchte 
dieſer Reiſe werden wohl auch noch dem Project 
des Finanzminiſterlums über die Commerzſchulen 
in Rußland zu Gute kommen, das den Reichs⸗ 
rath in feiner Herbſtſeſſion beſchäftigen fol. 

— Vom Miniſterium der Volksaufklärung 
gelangte in der letzten Zeit das neue Programm 


Er die Prüfungen an den Realſchulen zur Ver⸗ 


auf die Lähmung des Sehnerns, jo iſt die Aus⸗ 
ſicht auf die Wiedergabe des Augenlichts nur eine 
ſehr ſchwache. Eine Fluth von Thränen folgte 
den Worten des jungen Mädchens, als ſie daran 
daran dachte, daß fie nun nicht mehr im Stande 
ſein werbe, ſich ihren Lebensunterhalt zu verdie⸗ 
nen; ſie konnte ja nicht einmal ohne fremde 


Hilfe ihren Weg nach Hauſe finden, 


Der junge Mann, welcher neben ihr in den⸗ 
ſelben Thorweg getreten war, war ein junger 
Buchhalter, namens Bertrand Camuſard; er war 
ein echtes Pariſer Kind und befürchtete als ſolches 
hinter jeder, ſelbſt der harmloſeſten Aeußerung, 
eine Hinterliſt oder einen Schwindel. Als das 
junge Mädchen daher ihr Schickſal beklagte, trat 
er näher und ſah ſie forſchend an. Ihr Geſicht 
war nicht im geringſten entſtellt, die großen, 
dunklen Augen glänzten wie vordem, und eine 
leichte Röthe hob die Reinheit ihrer Gefichts züge 
noch mehr herpor. 

„Iſt denn hier niemand, der mir helfen 
könnte?“ fragte ſie, ängſtlich ihre Hand aus⸗ 
ſtreckend. 

„Beunruhigen Sie ſich nicht, mein Fräulein,“ 
ſagte Bertrand in mildem Tone, ich werde Sie 
gern nach Hauſe geleiten.“ 

„O, ich danke Ihnen, mein Herr!“ 

„Wo wohnen Sie, mein Fräulein?“ 

„Rue de Poiſſo nuſere Nr. 126. 

„Das iſt ja dicht neben meinem Hauſe,“ 
ſagte Bertrand leiſe zu ſich, und fügte dann laut 
hinzu: „Der Regen hat aufgehört, wir können 
jetzt gehen, mein Fräulein; darf ich Ihnen mei⸗ 
nen Arm aubieten?“ 7 

Während des Heimganges betrachtete der 
junge Mann prüfend ſeinen Schützling; wenn fie 
Komö die ſpielte, ſo ſpielte fie ihre Rolle wenig⸗ 
ſtens ganz ausgezeichnet. 

1% Auf feinen Arm gelehnt, erzählte fe ihm 
auf ſeine Fragen, daß ſie eine Waiſe wäre, erſt 
vor, kurzer Zeit nuch Paris gekommen und in 
einem größeren Putzgeſchäft Stellung gefunden 
ätte 


Ihr Begleiter ſchien ihre Worte kaum ernſt 


Ta 
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Nedaction und Expedition: 
Dzielun (Bahn-) Straße Nr. 13. 


SAexufkripie werben nicht zu rastete: 
Nedacttons⸗Sprechſ unden von 9—12 Ur Vormittags. 


ſendung, daß ſich inſofern von dem alten unter⸗ 
ſcheidet, als bei den Uebergangsprüfungen die An⸗ 
forderungen an die Schüler der oberen Klaſſen 
erhöht, an die der unteren Klaſſen herabgeſetzt 
worden ſind. Als eine andere Neuerung iſt her⸗ 
vorzubeben, daß bei den Entlaſſungsprüfungen in 
den neuen Sprachen die Ueberſetzungen aus den 
ausländiſchen Sprachen in die ruſſiſche Sprache 
gemacht werden müſſen, während bisher die um⸗ 
gekehrte Proxis geübt wurde. 


— Der Gouverneur von Nowgorod bringt 
durch die lokale Preſſe zu allgemeiner Kenntniß, 
daß ſeit der Ernennung des General⸗Kommiſſars 
der allruſſiſchen Ausſtellung die Verwaltung in 
St. Petersburg (Potſchtamſkaja Nr. 13) konzen⸗ 
trirt, das Niſhni⸗Nowgoroder Anordnungs⸗Komité 
aber geſchloſſen iſt und daß alle dieſer Behörde 
unterſtehenden Angelegenheiten dem General⸗Kom⸗ 
miſſar zur Erledigung überwieſen worden find. 
Es ergeht daher an alle Inſtitutionen und Pri⸗ 
vatperfonen die Bitte, ſich in Sachen, die die 
Ausſtellung betreffen, direct an den General⸗Kom⸗ 
miſſar zu wenden. 

Der Schulkonſeil am Hl. Synod hat 10,000 
Rl. zur Erbauung einer, mit einer Schule kom⸗ 
binirten Kirche aſſignirt, die zur allruſſiſchen Aus⸗ 
ſtellung fertig geſtellt werden ſoll. 

— Die Annahme von Aufnahmegeſuchen in 
die mediziniſche Fakultät der Moskauer Univerfität 
wurde nach den „P. Berg“ ſchon am Dienſtag 
geſchloſſen. Bisher wurden 635 Bittgeſuche ein⸗ 
gereicht und davon kommen 269 auf die mediziniſche 
Fakultät, und zwar wurden 145 Geſuche von 
Abiturienten von Gymnaſien des Moskauer Lehr⸗ 
bezirks und 124 von Abiturienten aus anderen 
Lehrbezirken abgegeben. Da nun die Zahl der 
Aufnahmegeſuche die Zahl der Vakanzen im erſten 
Kurſus der mediziniſchen Fakultät bedeutend über⸗ 
ſteigt, ſo wird für Abiturienten von Gymna⸗ 
ſien aus anderen als dem Moskauer Lehrbezirk eine 
Konkurrenz der Reifezeugniſſe ftattfinden. 


— In den Wolga⸗Gouvernements wird die 
Ernte in dieſem Jahre ſehr variiren. In Folge 
des kalten Frühlings hat das Reifwerden des Ge⸗ 
treides ſpäter begonnen als gewöhnlich; Ende 
Juni beſſerten reichliche Regenniedergänge den 
Stand des Getreides, aber die bald darauf ein⸗ 
tretende Hitze hat das Vollwerden der Aehren 
ſehr geſchädigt. Ein abſchließendes Urtheil läßt 
ſich über die Ernte in den Wolgagouvernements 


zu nehmen, er machte ihr 
über ihre feinen Hände und bewies durch ſein 
Benehmen zur Genüge, daß er ihre Blindheit 
für Komödie hielt; ja ſchließlich machte er ihr 
ſogar den Vorſchlag, ein Glas Bier trinken zu 
ehen. 

8 Mit einem Ausruf der Beſtürzung ließ 
das junge Mädchen feinen Arm los und blieb 
ſtehen f 

„Ach, ſpielen Sie doch nicht die Stolze“, 
verſetzte er roh, mir machen Sie doch nichts vor.“ 
Dabei verſuchte er wieder ihren Arm zu ergrei⸗ 
fen, doch Martha ſtieß ihn entſetzt zurück und 
rief laut um Hilfe. 

Auf ihr Geſchrei nahte ſich ein anderer 
Mann, packte Bertrand bei der Schulter und 
ſtieß ihn ſo heftig zurück, daß der Buchhalter es 
für das Gerathenſte hielt, ſich aus dem Staube 
zu machen. 

Unter ſtrömenden Thränen erzählte Martha 
ihrem Retter ihre traurige Geſchichte, ehrfurchts⸗ 
voll bot ihr der junge Mann feinen Schutz an 
und ſtellte ſich ihr gleichzeitig als Pierre Corlier, 
Beamter bei der Weſteiſenbahn nor. Auch er ers 
zählte ihr etwas aus feinem Leben, ohne ihr je- 
doch zu geſtehen, daß er im Kriege 1870/71 
ſchwer vermundet worden und im Geſicht eine 
furchtbar entſtellende Narbe trug. 

Tief gerührt durch die hilfloſe Lage des ar⸗ 
men Mädchens, brachte er ſie nachhauſe und er⸗ 
bat ſich nur die Erlaubniß, fie am nächſten Tage 
beſuchen zu dürfen. Nach einigem Zögern willigte 
ſie ein, denn ſeine tiefe, klangvolle Stimme, ſo⸗ 
wie ſein höfliches Benehmen hatten ihr Vertrauen 
eingeflößt. Am nächſten Morgen kam Pierre mit 
einem Arzt, der ſich dahin ausſprach, daß die 
Heilung wohl möglich wäre, aber im günſtigſten 
Falle ſehr langſam erfolgen könnte, 

Entſetzt und beſtürzt hörte Martha dieſe 
Worte mit an; was ſollte jetzt aus ihr werden, 
da ſie nicht zu arbeiten imſtande war. 

Pierre Corlier las dieſe Frage in ihrem 
Antlitz und erwiderte ſchnell: „Sorgen Sie nicht, 
liebes Fräulein, Ihr Prinzipal wird ein guter 


einige Komplimente 


15. Jahrgang. 


blatt 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauftrüge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1./ P. oder deren 


en. 
In Warſcharn: Unger’s Warſchauer Annoncen ⸗Burean 
Wieriboma Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metz] & Co. 


noch nicht fällen, doch iſt hier kaum auf eine gute 
Ernte zu rechnen. 


Cbarkow. Das bekannte Handelshaus 
„Charitonenko & Sohn“ hat, nach dem Bericht 
des „Tpamz.“, am 1. Mai alle Arbeiter und 
Beamten (darunter auch die Direcloren) der ihm 
gehörigen Rübenzuckerfabriken in der Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft „Roſſija“ gegen Unfälle verſichert. 
Dieſe Verſicherung if, wie die ap. BBA. 
mittheilen, auf zehn Jahre unter folgenden Be⸗ 
dingungen abgeſchloſſen: Iſt die Folge eines Un⸗ 
falls der Tod eines der Verſicherten, jo erhalten 
die Erben eine Summe ausgezahlt, welche dem 
tauſendfachen täglichen Lohn des um's Leben Ge⸗ 
kommenen gleicht, ſo daß, wenn der Verſtorbene 
30 Röl. monatlich oder 1 Rol. täglich verdiente, 
auf den Antheil der Familie deſſelben 1000 Rbl. 
entfallen. Wenn aber ein Unfall einen Arbeiter 
oder Beamten zur weiteren Arbeit unfähig macht, 
fo zahlt die Verficherungsgeſellſchaft dem Betref⸗ 
fenden den tauſenfünfhundertfachen Tageslohn aus. 
Bei Unfällen, welche weder den Tod, noch eine 
Verſtümmelung nach fi ziehen und deren Folge 
nur zeitweilige Arbeitsunfähigkeit iſt, reicht die 
Geſellſchaft dem Geſchädigten während der ganzen 
Dauer der Krankheit eine dem vollen Tageslohn 
entſprechende tägliche Vergütung aus. Der Lohn der 
Beamten und Arbeiter auf den Fabriken der Herren 
Charitonenko beträgt jährlich ein Million Rbl. 
und das Handelshaus zahlt der Verſicherungsge⸗ 
auc für die zehnjährige Verſicherung 120,000 

ubel. 


Niſbnij⸗- Nowgorod. In einem Befehl 
an die Adminiſtration des Jahrmarkts ſchärft 
General Baranow ſeinen Untergebenen ein, ganz 
beſonders achtſam zu fein bei der Beſchuldigung 
von Perſonen in Hinblick auf die Verſtärkung 
der adminiſtrativen Gewalt während der Jahr⸗ 
marktszeit. 


Er ſchreibt daher vor: 1) in den Berichten 
ſtets ſich an die ſtricte Wahrheit zu halten; 2) 
im Umgange mit der Bevölkerung ſtets höflich zu 
fein und ohne Nörgeleien auf Erfüllung des Ges 
ſetzes zu ſehen; 3) aus Unkenntniß der betreffen⸗ 
den Beſtimmung reſultirende Uebertretungen des 
Gefetzes keinenfalls mit beabfichtigten Vergehen 
gegen die öffentliche Ordnung zu verwechſeln. 
Zum Schluß wird allen Solchen, welche dieſe For⸗ 
1 nicht erfüllen, ſtrenge Strafe in Ausſicht 
geſtellt. 
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Menſch ſein und Ihnen Ihr Gehalt ſo lange 
zahlen, bis Sie wieder ſehen können. Sofort 
werde ich zu ihm gehen und die Sache in Ord⸗ 
nung bringen.“ 

Wenige Stunden ſpäter kehrte er zurück und 
berichtete, ihr Chef habe ſich ſofort bereit erklärt, 
ihr ihre Stellung offen zu halten und die Koſten 
der Behandlung zu tragen. Regelmäßig brachte 
er ihr ihren Wochenlohn, und ſo war es ganz 
natürlich, daß er Marthe häufig beſuchte. Auch 
fie war über dieſe Bekanntſchaft ganz glücklich, 
denn außer Pierre hatte ſie ja niemand auf der 
Welt, dem ſie ihr Herz ausſchütten konnte. 

Seine Beſuche wurden nach und nach länger 
und häufiger, und die freundſchaftliche Sympathie, 
die zuerſt zwiſchen dieſen beiden unglücklichen 
Menſchen beſtanden hatte, verwandelte ſich all⸗ 
mählich in heiße, aufrichtige Liebe; auch jetzt 
hatte er noch nicht gewagt, ihr ſeine Verwundung 
zu geſtehen. 

Drei Monate waren vergangen, noch immer 
war Martha nicht geheilt; ſie fing an, ſich zu 
wundern, daß ihr Chef ihr noch immer den Lohn 
zahlte, ohne ſich ein einziges Mal nach ihrem 
Befinden zu erkundigen.... Eine Ahnung der 
Wahrheit dämmerte in ihr auf, und eines Tages 
bat ſie ihre Wirthin, nach dem Geſchäft zu gehen 
und ſich zu erkundigen, wie die Sache eigentlich 
zuſammenhänge. 

Als Pierre Corlier an dieſem Abend ihr 
kleines Stübchen betrat, fand er ſie in Thränen. 

Sch weiß alles,“ rief fie ihm entgegen, „o, 
wie edel und großmüthig haben Sie an mir ge⸗ 
handelt. Aber bei Gott, Sie ſollen nicht umſonſt 
ſolche Schuldenlaſt auf ſich genommen haben; 
ſobald ich mein Augenlicht wieder erlangt habe, 
werde ich meine Schuld abtragen.“ 

„Das können Sie ſehr leicht, wenn Sie wol⸗ 
leu,“ verſetzte er in ſanftem Tone. 

„Wie kann ich das?“ 

Indem Sie mich heirathen.“ 

„Das kann nicht Ihr Ernſt fein l' rief fie 
erſtaunt. 


Noftow a. Don. Die Zahlungseinſtel⸗ 
lung der Getreidefirma Gebrüder Dreyfuß und 
Co. erregt hier große Senſation. Die Inſolvenz 
trat infolge mißglückter Spekulationen in Berlin 
und Amerika ein. Der „Upuasos. Kpan“ bes 
richtet, daß ſich die Paſſiva der Roſtower Filiale 
auf 720,000 Rbl. bei etwas mehr als 70,000 


Rbl. Aktiva belaufen. Das Blatt erfährt weiter, 


daß den Kreditoren 30 % geboten worden wären, 
womit fie ſich indeſſen nicht Degnägten, ſondern 
50 „% beanſpruchten. Zur Abwickelung der Ans 
gelegenheiten iſt ein Theilnehmer der fallirten 
Firma, Ruben Dreyfuß, hier eingetroffen, wäh⸗ 
rend Konftantin Dreyfuß in den nächſten Tagen 
erwartet wird. 

Odeſſa,. Vor einigen Tagen erfolgte die 
Grundſteinlegung des Gebäudes für das ſtaat⸗ 
liche Spritgroßlager. Im Cherſſonſchen Gouver⸗ 
nement ſollen in verſchiedenen Städten ſiebzehn 
derartige Großlager errichtet werden. 


ages grouik. 
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— Das Begräbnifi des bei der Explo⸗ 
ſion verunglückten Schülers Ferdinand Ende 
fand am Sonntag Nachmittag gegen 6 Uhr 
auf dem katholiſchen Kirchhofe in der feierlichſten 
Weiſe ſtatt. Das Trauerhaus in der Petrikauer 
Straße war am Sonnabend bereits von theilneh⸗ 
menden Beſuchern äußerſt ſtark frequentirt wor⸗ 
den und am Sonntage ſelbſt war der Andrang 
des Publikums derart, daß eine zeitweiſe Ab» 
ſperrung der Zugänge durch die Hauswächter ein⸗ 
treten mußte. Die Leiche war in einem Zimmer 
des erſten Stockwerkes in einem Seitenflügel auf⸗ 
gebahrt, wo Herr Ende mit ſeiner Familie wohnt. 
Vom Hofe führte hier hinauf eine proviſoriſch 
angebrachte Treppe. Viele ſeiner Schulkameraden, 
mit denen der Verſtorbene die Götzen ſche Schule 
beſuchte, hatten dem Todten Kränze, Bouquets 
und Palmenwedel geſpendet. Wegen des erſchwer⸗ 
ten Zuganges war von einer Trauerfeierlichkeit 
in der Ende ſchen Wohnung Abſtand genommen 
worden. Kurz vor 6 Uhr wurde der Sarg hin⸗ 
abgetragen und auf den vierſpännigen Leichen⸗ 
wagen geſetzt, der ſich alsdann unter Vorantritt 
des Geiſtlichen, begleitet von einem zahlreichen 
Trauergefolge, nach dem katholiſchen Kirchhofe in 
Bewegung ſetzte. Hier an der offenen Gruft 
wurde ſeitens des Predigers der Kreuzkirche die 
Einſegnung der Leiche vorgenommen. Ein Gebet 
machte den Schluß der Feierlichkeit. Heute wird 
noch eine Trauermeſſe zum Gedächtniß Ferdinand 
Ende's in der Kreuzkirche abgehalten. 

— Ueber das ia unſerer Sonntags nummer 
gemeldete Schadenfener in Petrikau wird 
dem „Kurjer warsz.“ nachfolgendes mitgethelit: 

Vas Feuer entſtand Freitag Abends 8 ¼ Uhr 
im Laden von Belchatowski auf dem Alten Ringe. 
In den Kellerräumen des brennenden Hauſes 
lagerten große Vorräthe von Nafta, Benzin, Ter⸗ 
pentin und Theer. Das Feuer verbreitete ſich 
raſch auf das Nachbargrundſtück von Kaczorowski, 
deſſen Front an der Luteranskaſtraße liegt. Das 
Belchatowski'ſche Haus, welches hoch verſichert 
war, brannte bis auf die Umfaſſungs mauern 
nieder, im K. ſchen Haufe: wurde der Dach ſtugl 
und der 3. Stock ein Raub der Flammen. Die 
telegraphiſch zu Hilfe brorderten Feuerwehren von 
Warſchau, Lodz und Czenſtochau erhielten noch 
vor dem Aus rücken Gegenordre. Die Feuerwehr 
von Nowo⸗Radomsk dagegen kam nach Petrikau 
und arbeitete die ganze Nacht. Mangel an Waſſer 
erſchwerte die Rettung außerordentlich, daſſelbe 
mußte von der Bahnſtation und aus dem ſtädti⸗ 
ſchen Teiche herbeigeholt werden. Gleich nach 
Ausbruch des Feuers wurden die Gefängnißin⸗ 
ſaſſen nach einem entfernt lieg enden Gebäude 


tyau, 


Tageblat 


Lodzer 


überführt. Die Habe der Abgebrannten, welche 
aus ſchließlich aus Juden beſtehen, konnte größten⸗ 
theils gerettet werden. 4 . 

— Sturz aus dem Fenſter. Geſtern 
Morgen ſtürzte die achtjährige Tochter des Haus⸗ 
wächters Sobolewski auf dem an der Nikoldie 
ftrage belegenen Iteld ' ſchen Grundſtücke aus dem 
erſten Stockwerk eines noch im Bau begriffenen 
Hintergebäudes in den Hof herab und trug fo 
U innere Verletzungen davon, daß an ihrem 

iederaufkommen gezweifelt mird. 

— Ueberfahren wurde am Sonntag auf 
der Targowaſtraße ein bis zur Unfähigkeit be⸗ 
trunkener älterer Arbeiter, welcher direct in die in 
langſamem Trabe gehenden Pferde hineinlief. 
Sonderbarer Weiſe kam derſelbe aber mit leichten 
Verletzungen davon. 

— Gelegentlich eines am Sonntag von eini⸗ 
gen befreundeten Familien gemachten Waldaus⸗ 
fluges wurde von Wilhelm Kaiſerbrecht eine 
Sammlung für das epangeliſche Waisenhaus ver⸗ 
anftaltet, die das hübſche Sümmchen von 16 Rbl. 
ergab. — Ferner wurden von derſelben Geſell⸗ 
ſchaft für den Wohlthätigkeits⸗Verein 26 Rbl. 
geſteuert. — Wenn dei jedem gemüthlichen Bei⸗ 
ſammenſein in gleich liebenswürdiger Weiſe der 
Bedürftigen gedacht werden möchte, ſo würden 
Unſummen zuſammenkommen. 

— Nach vorläufiger Abſchätzung beläuft ſich 
der durch die Exploſion im Ende ſchen 
Hauſe entſtandene Geſammſchaden auf 
ungefähr 15,000 Rbl. Darin würde die Aus⸗ 
beſſerung der beſchädigten Häuſer und der Verluſt 
des Mobiliars der Hausbewohner. ſowie des 
Knnkel'ſchen Waarenlagers einbegriffen ſein. Die 
Summe erhöht ſich jedoch um das Vierfache, wenn 
das Haus nicht mehr als ausbeſſerungsfähig durch 
die Sachverſtandigen⸗Commiſſion erklärt wird, 
weil alsdann der Abbruch des Hauſes und ein 
Neubau erfolgen muß. In den nächſten Tagen 
wird darüber eine definitive Entſcheidung getroffen 
werden. 


— Laut Meldung Kiew'eſcher Blätter ſoll in 
letzter Zeit eine Menge falſcher Creditſcheine, 
ſowohl Drei⸗, als auch Zehnrubelſcheine im Um⸗ 
lauf ſein. Die Zeichen der falſchen Scheine find 
folgende: Die Dreirubelſcheine tragen alle die 
Serie B. M. und die Nummer 863,457, die 
Jahreszahl 1889 und die Unterſchrift des Cafſi⸗ 
rers Karpow; die Zehnrubelſcheine haben die 
Jahreszahl 1890, Serie A. J., die Nummer 
435,297, Caſſtrer Petrow, oder die Jahreszahl 
1892, Serie A. M., Nummer 910,635; die fal⸗ 
ſchen Credütſcheine find recht gut gearbeitet. 

— Falb ſtellt für den Monat Auguſt eine 
Wettervorherſage auf, die den Landwirthen 
und Sommerreiſenden nicht angenehm ſein wird. 
Der Auguſt ſoll zumeiſt regneriſch und kühl ſein 
und viele Heftige Gewitter bringen: in den Alpen» 
ländern ſoll ſogar Schnee fallen. Am ſchlimm⸗ 
ten wird es nach Falb am 20. Auguſt, einem 
kruiſchen Tage erſter Ordnung, werden: Stürme, 
Hochwaſſergefahr und Erderſchütterungen ſollen 
als Begleiterſcheinung einer Sonnenfinſterniß ein⸗ 
treten. Im letzten Viertel des Monats wendet 
ſich das Weiter zum Beſſeren: die Niederſchläge 
neymen auffallend ab. 

Dieſer Vorherſage laſſen wir nachſtehende 
Bauernregeln folgen: Was die Hundstage gießen, 
muß die Traube büßen; Iſt's in der erſten Woche 
heiß, ſo bleibt der Winter lange weiß; Wenn's 
un Auguft ſtark thauen thut, bleibt auch gewöhn⸗ 
lich das Weiter gut; Nordwind im Auguſt iſt 
gut, weil er helles Wetter machen thut; Mehl⸗ 
den Auguft gebracht, nur Uebles macht; 
Wenn Hohen rauch im Sommer, iſt der Winter 
ein Frommer; Himmelfahrt Mariä — 15. Aus 
guft — Soanenſchein, macht guten Wein; Ge⸗ 
witter um Bartholomä — 24. Auguſt — bringen 
BBI , —— —————— —— 


Als er ſeine Worte aber wiederholte, begann 
ſie zu weinen und ſagte ſchließlich: „Ich habe 
Ihr Geſicht nie geſehen, aber ich bin ſicher, daß 
es die Güte Ihres Herzens widerspiegelt. Ich 
will Ihr Weib werden, aber unter einer Bedin⸗ 
ung.“ 

„ And dieſe iſt?“ 

„Daß wir uns nicht eher verheirathen, als 
bis ich wieder ſehend geworden bin.“ 

Dieſe Worten erfüllten Pierre mit großem 
Schmerz, und faſt wünſchte er, ſie möge blind 
bleiben, denn er vermochte den Gedanken nicht 
1 ertragen, ſeine Narbe könnte ihr Abſcheu ein⸗ 
ößen. 

„O nein, nein,“ verſetzte er in ernſtem Tone, 
„wir wollen ſehr bald heirathen, wozu noch länger 
warten!“ 

Doch Martha blieb unbeugſam. 

„Nein, nein,“ entgegnete ſie, „ich will Ihnen 
nicht länger zur Laſt fallen; werde ich nicht voll⸗ 
ſtändig geheilt, ſo werde ich verſchwinden und Sie 
ſollen nie wieder etwas von mir hören.“ 

„Sie wollen ſich tödten! ſoll ich denn in 
Verzweiflung ſterben,“ rief er aus. 

Aber Martha fühlte beſtimmt, fie werde ge⸗ 
heilt werden, und ſo bemühte ſie ſich nach Kräf⸗ 
ten, die Zweifel ihres Geliebten zu zerſtreuen. 


* * 


Es war der erſte Sonntag im Mai. Der 
Frühling hatte Bäume und Sträucher mit neuem 
Grün geſchmückt, und die Wieſen prangten unter 
dem wärmenden Strahl der hellen Sonne. 

Marthe halte Pierre verſprochen, mit ihm 
einen Ausflug auf das Land zu machen, und er 
ſprach zu ihr in innigem, ſchmerzlichem Tone: 
„Wie ſchade, daß Du die Schönheit der Natur 
nicht bewundern kannſt; Du würdeſt dann nicht 
länger zögern, mich glücklich zu machen.“ 

„Ich höre den Geſang der Vögel und athme 


ſuchen. 


den Duft der Blumen,“ lautete die Antwort des 
blinden Mädchens. 

Eines Tages ſchickte Marthe ihre Wirthin zu 
Pierre mit der Bitte, er möge fie recht bald ber 
Mit großem Erſtaunen bemerkte er, als 
er ins Zimmer trat, daß fie die Binde, die fie 
bisher getragen, abgelegt; doch glaubte er, als ſie 


ſich zu ihm neigte, einen gewiſſen Schreck in ihren 


Geſichts zügen zu bemerken. 

„Kann fie ſchon wirklich ſehen?“ dachte er, 
vor Erregung tief erblaſſend. 

„Was iſt Dir, mein Lieber?“ rief fie in 
ſanftem Ton. „Ach, Du wunderſt Dich, daß ich 
keine Binde mehr trage; es iſt nicht mehr nöthig. 
Nun, Pierre, will ich Dich auch nicht länger har⸗ 
ren laſſen; wenn Du willſt, können wir uns ſo⸗ 
fort trauen laſſen.“ 

In ſeiner Freude glaubte Corlier, ſie wäre 
wirklich ſehend geworden, doch ſchon im nächſten 
Augenblick verwarf er dieſen Gedanken, wie konnte 
ſie ihn denn ſo liebreich anlächeln, wenn ſie ſein 
Geficht wirklich ſah? | 

Vier Wochen ſpäter fand die Trauung ftatt, 
Als die Zeremonie beeudet war, und man das Paar 
aufforderte, ihre Namen in das Standesregiſter 
einzutragen, ergriff Pierre die Hand der Blinden, 
um ſie zu dem Buche zu führen; ſie aber wandte 
I ab und ſagte: „Laß nur, ich kann es ſelbſt 

nden.“ 

Damit ging ſie, während er ihr erſtaunt 
nachblickte, zu dem Tiſch und nahm die Feder 
auf. 

l „Du biſt nicht blind,“ — flüfterte er ihr zu. 
„Du kannſt meine Narbe ſehen ?" 

„O, ich ſah ſie ſchon vor einem Monat,“ 
verſetzte ſie lächelnd und fügte dann in ſanftem 
Tone hinzu: „Biſt Du jetzt überzeugt, daß ich | 
Dich liebe, Pierre!“ 


— 


Hagel gern und Schnee, o weh! Hitze an Do⸗ 
minikus — 4. Auguſt — ein ſtrenger Winter 
kommen muß; Wie das Wetter an Caſſian — 
27. Auguſt — hält es viele Tage an; Um Augu⸗ 


ſtin — 3. Auguſt — ziehen die Wetter dahin; 


Bleiben die Störche bis Bartholomä, ſo kommt 
ein Winter, der thut nicht weh. Was im Wein⸗ 
berg Juli und Auguſt nicht vermocht, läßt auch 
der September ungekocht. 

— Berichtigung, Die Reſtauxakeurin 

Auguſte Sommerfeld wurde in der Appellations⸗ 
Inſtanz nicht, wie wir eilten, zu 7 Tagen 
Arreſt, ſondern zu 75 Röhl. Strafe oder 7 Ta⸗ 
gen Arreſt wegen Duldens von Hazardſpiel in 
ihrem Lokale verurtheilt. In dieſer Hin⸗ 
ficht ſei unſere frühere diesbezügliche Notiz 
richtig geſtellt. 
Brand im Dorfe Goworow, 
Kreis Oſtrolenka. Am 28. Juli d. 3. wurde 
das genannte Dorf von einem großen Schaden⸗ 
feuer heimgeſucht. Im Ganzen brannten 89 
Häuſer nieder, darunter auch das Haus, in wel⸗ 
chem ſich die Kanzlei der Gemeinde⸗Verwal⸗ 
tung befindet. — Der Schaden wurde noch nicht 
feftgefteut. 

— Gegenwärtig findet man in Gärten und 
auf den Fluren in großen Mengen den Kohl ⸗ 
weißling, welcher feine Eier auf den Blättern 
verſchtedener Pflanzen abſetzt. Es ſteht ſomit eine 
Raupenplage in baldiger Aus ſicht und wer dem 
Ungeziefer einigermaßen Einhalt gebieten will, 
möge jetzt, noch bevor die Raupe 
wickelt, ſeine Gewächſe abſuchen; die Eier bez. 
jungen Raupen finden ſich in Mengen von 50 
bis 100 Stück zuſammen auf einen Blatt. Wenn 
die Raupen ihren Vernichtungs zug beginnen, iſt 
jeder Kampf, wie die Verhältniſſe heuer liegen, 
ein ausfichtsloſer. Beſonders gern legt der Kohl⸗ 
weißling ſeine Eier an die Blätter der Kreſſenarten 
und an das Kraut. — Ein weiterer Schädling, 
die Blutlaus, hat gleichfalls in zahlreichen Gärten 
unſerer Stadt Einkehr gehaften. Gegen das 
Ueberhandnehmen dieſer Lausart bez. zu deren 
Vertilgung müſſen Maßnahmen getroffen und 
ſämmtliche Gärten einer eingehenden Beſichtigung 
unterworfen, wetden — Unter der Mäuſeplage 
leiden Feld⸗ wie Gactenbeſitzer gleichfalls. Ge⸗ 
müſeſorten ſowie Blumen, Lewkojen, Verbenen, 
Flox u. v. A. werden gänzlich abgenagt. 


— Herr A. Rözanski vom Polniſchen 
Theater hat heute (Dienſtag) fein Benefiz. Der 
geſchätzte Schauspieler, welcher dem Publikum 
ſchon ſo viele vergnügte Stunden bereitete, tritt 
in dem Schauſpiel Der letzte Act“ von Cho⸗ 
rinski auf. Fräulein Przybylko wird ebenfalls 
mitwirken, ſo daß der Abend nach verſchiedenen 
Richtungen intereſſant aus zufallen verſpricht. 


— Mlle. Senide aus Paris producixte ſich 
Sonntag Abend zum zweiten Male im „Helenen⸗ 
hofe“ mit ihren Löwen. Inmitten des Cyeliſten⸗ 
platzes iſt der Wagenkäfig aufgeſtellt. Darinnen 
erblickt man 2 Löwen, 2 Löwinnen und 1 Tiger. 
Die Beſtien, obwohl ſie von Jugend auf gezähmt 
ſein mögen, machen doch in ihrem wilden Ge⸗ 
bahren einen recht gefährlichen Eindruck. Es find 
durchgängig hübſche Thiere, wenn ſie auch nicht 
zu den Rieſen ihrer Gattung gehören mögen. 
Mlle. Senide iſt eine impoſante Erſcheinung, 
welche mit einer Reitpeitſche in der Hand durch 
einen Gitterraum, der vor der Thür des Käfigs 
angeſetzt wird, dieſen ſelbſt betritt. Ihre Com⸗ 
mandos lauten flarf und beſtimmt, nachdem 
fie ihre Beſtien durch Streicheln begrüßt hat. 
Einer der Löwen muß ihr mit den Vordertotzen 
auf die Schultern ſteigen, bevor die einzelnen 
Piccen der Reihenfolge nad, fi abſpielen. „Ca- 
price à la barriere“, fo lautet das erſte Com⸗ 
mando, und ſofort ſchwingt ſich der zweite Löwe 
auf eine Eiſenſtange, die in der Höhe angebracht 
iſt. Beim Ruf „à la place“ kauern ſich die Be⸗ 
ſtien ſofort in die Ecken, ein Beweis, daß ſie 
Mlle. Senide völlig in ihrer Gewalt hat. Es fol⸗ 
gen dann noch das Springen aller Thiere durch 
einen mit Papier überſpannten Reifen, und ein 
Bravourſtück mit Fackelbeleuchtung und Piſtolen⸗ 
ſchüſſen. Marquis Roſa — ſo heißt die eine 
Löwin — muß dabei den Vorautritt machen. 
Danach aber erfolgt die Verabſchiedung aus dem 
Käfig ſehr ſchnell und lautlos. Alsdann wird 
das Gitter mit Panzern umgeben und die Ko⸗ 
mödie iſt zu Ende. Die Vorſtellung ſpielt ſich 
etwa in 10—15 Minuten ab. Dies iſt zwar 
etwas kurz, aber in dieſer Zeit wird viel geboten. 
Es lohnt ſich für Jedermann, Mlle. Senide 
Vorſtellungen zu beſuchen, oder wenigſtens die 
Beſtien in Augenſchein zu nehmen, von denen 
leider die zoologiſche Abtheilung des „Helenen⸗ 
hofes“ kein Exemplar befitzt. Ein andauerndes 
Beifallsklatſchen des zahlreich verſammelten Pu⸗ 
blikums begleitete die Glanznummern der muthi⸗ 
gen Dame. 

— Das am 11. (23.) Juni a. c. in Helenen⸗ 
hof vom Comité des Rothen Kreuzes zu 
Gunſten des Ambulatoriums für arme Kranke und 
der Abgebrannten von Breſt Litowsk veranſtaltete 
Gartenfeſt iſt glänzend verlaufen. 

Die Pracht des Feſtes und den Erfolg bei 
demſelben verdanken wir den geehrten Militär⸗Be⸗ 
hörden und ihrem werthgeſchätzten hieſigen Reprä⸗ 
ſentanten, Herrn Oberſt K. W. Cerpitzki, ſowie 
den Herren Offizieren ſeines Regiments. 

Effectvoll war der Zug der 7 Militär⸗Orche⸗ 
ſter, des Sänger⸗Chors und der Schützen⸗Rotte 
durch die Stadt zum Helenenhof und zurück zu 


den Kaſernen. Die Orcheſter ſpielten jedes den 


Marſch ſeines Regiments. 

Ehrfurchtsvoll vernahm das geſchätzte Publi⸗ 
kum das Gebet „Kon caagens nam Tocnonb 
55 Cionz“ (Ich bete an die Macht der Liebe) und 


ch ganz ent⸗ 
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die National⸗Hymne „Bone Iapa xpaun“ 
ſei des Kaiſers Schuß.) 1 re 
Das Lodzer Comité des Rothen Kreutz 
hielt von dieſem Feſte einen Reinertrag von 
2,231.60 und zwar: 
Einnahmen: 
4. Für an der Caſſe verkaufte Billets 
und Programms 
(Hierunter befinden ſich nachſte⸗ 
hende Zahlungen für vorher ge⸗ 
ſandte Billets: Von den Herren 
Rob. Schnerr Rs. 10., S. Cza⸗ 
manski Re. 13, B. Wachs Ro. 
20, zuſ. Rs. 48) 
2. Für vorher verjandte Billets von den He 
Ludwig Ranke Rs. 10, Emil Wicke Rs, 
Bayerl & Wolf Rs. 15, J. Stüldt Rs. 8, S 
& Kreusler Rs. 25, Ludwig Nippe Rs. 10, 
Geyer Rs. 10, Izr. K. Poznanski Rs. 100, 
Birnbaum & Co. Rs. 15, Rudolf Keller Rs. 
Karl Scheibler Rs. 100, L. Grohmann Rs. “ 
Heinzel & Kunitzer Re. 22, Guſtav Lorenz 4 
25, Leon Allart & Co. Rs. 50, Leonhard, Will 
& Girbart Rs. 50, Friedrich Abel Rs. 15, Di 
Deſurmont Rs. 25, Auguſt Härtig Ro. 25, M. 
kus Kohn Rs. 25, Ferdinand Göldner Rs. | 
Leonid Töpfer Rs. 5, Ewald Kern Rs. 15, © 
Roſenblatt Rs. 10, Ed. Häntſchel jr. Rs. 3, 
Eiſenbraun Re. 10, M. Füks Rs. 25, 30 
Richter Re. 25, M. Pinkus Rs, 5, Hirſchberg 
Wilczynski Rs. 10, Stiller & Bielſchoweki N 
25, M. Silberſtein Rs. 20, F. W. Boͤttiger N 
10, Sigmund Jaroczynski Rs. 25, M. Prinz R 
5, Louis Schmieder & Sohn Rs. 25, Franz R 
miſch Rs. 10, Karl Eiſert Rs. 6, F. W. Schw 
kert Re. 25, Ernſt Wever Re. 15, Gebr. Lan 
Re. 10, Ago Daude Rs. 10 Karl Hoffeich 
Rs. 15, Gampe & Albrecht Rs. 10, Alexand 
Skrudzinski Rs. 10, Robert Schnerr bezahlt! 
der Caſſe, Karl Kretſchmer Rs. 5, G. Wertſchiß 
Rs. 5, Hugo Wulfſohn Rs. 5, Landau & Wu 
8. 5, Edmund Stephanus Rs. 5, Schönfe 
und Lowenſtein Rs. 15, S. Czamanski bezaß 
an der Caſſe, Julius Heinzel Rs. 50, J. Fu 
& Söhne Rs. 10, Alban Aurich Re. 5, Schwaz 
Birnbaum & vöc Rs. 20, Emde & Co. RE. Ü 
einrich Feder Rs. 7 Kop. 50, Schmidt & pff 
10, 8. Meyerhoff Rs. 10, Theodor Tiß 
Rs. 2, Cd. Kinoermann Rs. 10, Fr. Kinde 
mann Rs, 10, B. Wachs bezahlt an der Cas 
J. John Rs. 20, Otto Goldammer Rs. 1 
David Pruſſak Re. 15, Eduard Ramiſch Rs. 
L. Lourt & Co. Rs. 40, M. A. Wiener Rs. 2 
J. Wofdislawski Re. 10, Stanz Fiſcher Rs. 
Robert Wergau Ir. Rs. 3, Heintich Kadler R 
5, S. Scheps & Co. Rs. 10, Landau & G 
Rs. 5, A. Goldfeder Rs. 5, Max Goldfeder R 
5, Handelsbank Rs. 10, Azow.⸗Don. Comme 
Bank Rs. 15, IJ. L. Bary Re. 18, Gebr. Kipp. 
Rs. 10, Rafal Sachs Rs. 5, Rudolf Kindler R 
10, W. Ginsberg RS. 10, Abtam Pruſſak Ri 
8, Winkler und Gärtner Rs, 10, L. Rofenthi 
Rs. 5, Kruſche & Ender Rs. 15, Gebr. Barul 
Rs. 15, Theodor Steigert Rs. 10, Julius Hand 
As. 10, Ruſſiſche Transport-⸗Geſellſchaft Re. 10 
„Nadeſhda“ Rs. 10, Waldemar Vorwerk Rs. 10 
Karl Steinert Rs. 25, W. Stolaroff Rs. 25, I 
M. Szlamowſcz Rs. 1 Kop. 25, Unbekannt R. 
1, Rudolf Eisner RE. 3, Bechthold & Seile 
Roe. 5, Eduard Heimann Rs. 5, Rathe & Hug 
Roe. 10, geſpendet von Herrn Ludwig Meyer R. 
25. — Zuſammen Rs. 1,602 Kop. 75. 
zuſ. Rs. 1,602. 


Rs. 3,110.- 


RS. 1,507 


Ausgaben: 

Hrn. K. Anſtadt's Erben für 
den Garten Rs, 500.— 

Für Bier „ 60.— 

Hrn. Diering für das 
Feuerwerk „ 30.— 

Hrn. Diering für 
Luftballons „ 6.30 

Hen. Kolinski für 
Afſichen, Pro⸗ 
gramms ꝛc. 

Für das Austragen 
und Ankleben der 
Affichen 

Bewirthung 
Sänger 

Kleine Ausgaben 7.30 

Für die Geſchenke 
für Kinder „ 150.— 

Für Billets zur Lot⸗ 
terie 4 4.80 


28.— 


2— 
40.— 


der 


au. 81840 
Ro. 2,231.6 

Abzüglich der Ueberzahlungen zu 
Gunſten der Abgebrannten „ 100.— 
bleibt Rs. 2,131.00 


Den Abgebrannten wurden ſomit 
überwieſen: 
die Hälfte dieſes Betrages 
von Herrn B. Dresner ges 
ſpendet 
Ueberzahlungen 


„ 1,065.80 


1 5.— 

„ 100.— 

1 zuſ. Rs. 1,170.8 
Für das Ambulatorium verblieb: 

die zweite Hälfte „ 1,065.80 
für die Geſchenke, welche als Reſt 
des Remanents im Jahresbe⸗ 
richt des Comités des Rothen 

Kreuzes aufgeführt find „ 150. 

zuſ. Rs. 1, 215.80 

Hiervon zahlte das Comité für 

Bewirthung der Mufikanten und 

Arbeiter 


> 52.— 
verbleibt Rs. 1,163,80 

Für dieſes ſo gute Reſultat bringt das Co 
mite des Rothen Kreuzes hierdurch feinen wärn 


— — — 


— 
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181. 


ſten Dank, vor Allem dem Herrn Oberſt Cerpicki 
und, den Herren Offizieren feines Regiments, 
welche ſich an dem Feſte betheiligten; ferner den 


Herren E. Herbſt und Carl Scheibler, welche ihr 


Orcheſter zu dem Concerte gaben, den Herren 
Zeitungsbeſitzern und Redacteuren für die gütige 
unentgeltliche Aufnahme aller unjerer Annoncen, 
allen Herren Capellmeiſtern, insbeſondere aber 
Herrn Capellmeiſter Dietrich, unter deſſen Leitung 


ſollte. A. betrachtete dieſes Bildchen mit 


die vereinigten Orcheſter zwei Theile des Pro⸗ 


gramms aus führten. 
Ferner dankt das Comité allen denjenigen 


‚ Wirth drängte 


Perſonen, welche durch Mühe oder Geld zum Ge⸗ 


lingen des Feſtes beitrugen. 
Die Verwaltung 
des Lodzer Comités des Rothen Kreuzes. 


— Einem ſchändlichen Verbrechen 
iſt man in Toconto (Kunada) auf die Spur ge⸗ 
kommen. Im N 
in Philadelphia die Leiche eines Herrn Benjamin 
F. Pitzel aufgefunden, die von ſeiner Frau und 
einer Tochter recognoszirt wurde. Die Fidelity 
Life Insurance Company mußte darauf die Ver⸗ 
ſicherungsſumme im Betrage von 10,000 Dollars 
auszahlen. Der Hauptacteur in dem Lebens⸗ 
verſicherungsſchwindel war H. H. Holmes, deſſen 
wirklicher Name H. W. Mudgett war. Es hieß 
ſpäter, Pitzel, der Todtgeſagte, fei lebend in Chi⸗ 
cago geſehen worden; er ſei der Mitſchuldige des 
Schwindlers Holmes; die Leiche ſei nicht die von 
Pitzel geweſen. Frau Pitzel ſei in das Complott 
eingeweiht geweſen. In der That wurde die Frau 
auch einmal aus dieſem Grunde verhaftet. Wei⸗ 
teres großes Aufſehen erregte dann das geheim; 
nißvolle Verſchwinden der Kinder Pitzel's, zweier 
Töchter, Alice und Nellie Pitzel, und eines Söhn⸗ 
chens Pitzel's. Die Leichen der beiden Mädchen 
find nun in dem Keller eines Hauſes in der Vin⸗ 
centſtraße vergraben aufgefunden worden. Es iſt 
feſtgeſtellt worden, daß Holmes mit den beiden 
Mädchen in die ſem Haufe gewohnt hat. Die letzte 
Spur, welche die Detectives von den Kindern per 
habt, hatte nach Detroit geführt. Dies war im 
Jahre 1894. Holmes bemächtigte ſich der drei⸗ 
zehn Jahre alten Alice und brachte ſie zuerſt nach 
Philadelphia, um die angebliche oder wirkliche 
Leiche ihres Vaters, B. F. Pitzel, zu recognos⸗ 
ciren. Dann begab ſich Holmes nach St. Louis 
und theilte der dort wohnenden Frau Pitzel mit, 
er werde den kleinen Howard Pitzel und Nellie 
Pitzel in einer Schule zu Indiangpolis unterbrins 
gen. Das war am 28. Septemder 1894. Aus 
Indianopolis erhielt Frau Pitzel zwei Briefe von 

olmes. Auf deſſen Rath begab ſie ſich zu ihren 

ltern im Staate Illinois. Mehr und mehr um 
vas Schickſal ihrer Kinder beſorgt werdend, reiſte 
fie nach Chicago, wohin ihr Holmes jagen ließ, 
fie ſolle nach Detroit kommen. Sie traf hier 
Holmes und verlangte Aus kunft über ihre Kinder 
von ihm, ließ ſich aber bewegen, mit Holmes nach 
Toronto und von da nach Burlington, Vermont, 
zu reifen. Der Knabe Howard Pitzel iſt in Des 
troit von Niemand geſehen worden, Er war acht 
Jahre alt und iſt offenbar nicht mehr am Leben. 


Lodzer Tageblatt 


auch der „Haus⸗Paſcha“ gehörte. Und gerade die⸗ 


ſen Wirth intereſſirte es lebhaft, daß der be⸗ 


rühmte Y. ſich viel an einem kleinen „alten“ ver⸗ 
räucherten Bilde in häßlichem Barockrahmen zu 
ſchaffen machte, das gleichfalls verſteigert aer 
öchſter 
Aufmerkſamkeit und zog ſogar aus ſeiner Weſten⸗ 
taſche eine Lupe hervor, um einzelne Partien des 
Gemäldes, das den Eindruck machte, als hätte es 
drei Monate lang in Kane 8 e Ger 
angen, noch beſſer beſichtigen zu können. Der 
Win 15 dicht an die Seite Ns. „Iſt 
das Ding etwas werth? flüſterte er. N. zog mit 
bedeutungsvollem Lächeln die Schultern hoch und 
antwortete gar nichts. Inzwiſchen hatte der arme 
Maler den größten Theil ſeiner Habſeligkeiten 
zurückgekauft. Die Reihe kam an das Bildchen. 
Der Maler bot eine Mark. „Hundert Mark!“ 


rief Profeſſor Y. Den Haus wirth durchzuckte es 


November vorigen Jahres wurde 


elektriſch. „Zweihundert Mark!“ ſchrie er. „Zwei⸗ 


hundertfünfzig!“ überbot ihn N. „Dreihundert!“ 


—,Oreihundertfünfzig!“ .. So ging es fort bis 


auf ſechshundert Mark. Das letzte Wort behielt 


Die Leichen der beiden Mädchen zeigten keine 
ſchäft bedeutend und 45 die Vorräthe reißend 


äußeren Spuren von Gewaltihat. Allen An⸗ 
zeichen nach hat das Ungeheuer Holmes die Mäd⸗ 


chen in einem Koffer, in dem er ſie heimlich in 
das Haus in der St. Vincent⸗Straße brachte, er» 


ſtickt, indem er eine kleine Oeffnung in demſelben 
berſtellte und durch eine Röhre Gas ſtrömen ließ. 
Man fand den Koffer in einem der von Holmes 
bewohnten Zimmer. Unter irgend einem Vor⸗ 


nannten Geſellſchaft verſichert worden wan, in 


der Wirth, und ihm wurde infolge deſſen das 
Räucherkammer⸗Bild zugeſchlagen. Erfreut nahm 
er es und näherte ſich damit nochmals Herrn Y. 
„Pardon, Herr Profeſſor“, ſagte er: „eine Frage. 
Ich kenne Sie und weiß, daf Sie nicht nur ein 
berühmter Maler find, ſondern auch etwas von 
Gemälden verſtehen. Von welchem Meiſter“, rührt 
dieſes Bild her?“ — „Von gar keinem Meiſter“, 
entgegnete Y., ‚höchſtens von einem Schmierer.“ 
Dem Wirthe fiel ſeine Räucherwaare faſt aus der 
Hand. „Was 7 Von gar feinem Meiſter 7 
Aber, Herr Profeſſor, Sie haben doch ſelbſt auf 
das Bild geboten ? —, Ganz Fee dieber, 
und Sie find auch d'rau andere en! Ich freue 
mich, daß ich einen Mann mit 30,000 Mark 
Jahresrente ſtrafen konnte, der einen arten Col⸗ 
lenen wegen 150 Mark rückſtändigen Miethszins 
auspfänden ließ. Ich denke, es iſt auch eite ehre, 
die Sie mit 600 Mark nicht zu theuer bezahlt 
haben. Ich habe die Ehre“ 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Zur Lage des Wollmarktes. 

Seit den erſten Tagen des Juni, wo die 
ganze Schur bereits auf den Markt gebracht iſt, 
bis Mitte Juli werden in Nußland und in Weſt⸗ 
europa die wichtigſten Geſchäfte in ungewaſchener 
Wolle gemacht und werden dieſelben auf den all⸗ 
jährlich um dieſe Zeit ſtatifindenden Jahrmärkten 
abgeſchloſſen. In dieſem Jahre iſt dieſe für den 
Wollhandel ſo überaus wichtige Periode überall 
ſehr günſtig verlaufen und haben ſämmtliche Vor⸗ 
räthe guten Abſatz gefunden. Von den, 1957 
abgehaltenen Jahrmärkten in Warſchau und Char⸗ 
kow hat beſonders der letztere günſtige Reſultate 
gezeitigt. In Folge der abmartenden Haltung 
der Käufer in Warſchan waren die erifen Ab» 
ſchlüſſe recht flau und alert ſich die Unluſt zum 
Kaufen ‚aus dem Stillſtand im Manufacturge⸗ 
ſchüft während des letzten Winters. Nach Schluß 
des Watſchauer Jahrmaxktes belebte ſich das Ge⸗ 


ab. Die Vorräthe des Charkower Pfingſtmarktes 
wurden meiſt von Spkeulanten aufgekauft und 
hatten die Fabrikanten dis Nachſehen. So ſtiegen 
denn die Preiſe von 8 Rbl. 10 Kop. bis 
zu 9 at. 50 Kop. pro Pud. Das Gleiche läßt 
ſich vom Markt in Zarizyn ſagen, wo die Woll⸗ 


preiſe ſehr feſte Tendenz zeigten und die unge⸗ 
wande muß er die ahnungsloſen Kinder veranlaßt 
haben, in jenen Koffer zu ſteigen. B. F. Pitzel kam 
vorgeblich, kurz nachdem ſein Leben bei der ge⸗ 


Philadelphia bei einer Exploſion von Chemikalien 
ziemlicher Stille und machte ſich ein ausgeſproche⸗ 


um's Leben. Jetzt glaubt man aber allgemein, 
daß Pitzel in Wirklichkeit durch Holmes ermor⸗ 
vet worden iſt. 
Philadelphia ſitzt, hat kurz vor feiner Verhaftung 
eingeſtanden, daß er ſich in New⸗ Vork eine Leiche 


verſchaffte, ſie nach Philadelphia brachte, mittels 


Holmes, der im Gefängniß zu 


Chemikalien unkenntlich machte und mit Erfolg 
für die Pitzel's ausgab. Holmes, oder richtiger 


Mudgeit, war eine Zeit lang Lehrer in Gitman⸗ 
ton und Alton und ſtudirte dann in Burlings⸗ 


waſchene Wolle meiſt von den Wäſchereien ange» 
kauft wurde. In Roſtow am Don machte ſich 
eine entgegengeſetzte Richtung geltend und verflau⸗ 
ten die Preiſe bei großer Stille des Marktes. Bei 
feſter Tendenz verlief der Markt in Moskau in 


ner Mangel an Primawagre und Rückenwolle gel⸗ 
tend, wobei die Nachfrage nach buchariſcher Wolle 
vorherrſchte. 

Was die weſteuropäiſchen Märkte betrifft, fo 
zeigten ſie dieſelbe ausgeſprochen feſte Tendenz, 
was ſpeciell von Berlin und den übrigen bedeu⸗ 
tenden Wollmärkten geſagt werden kann. Die 
Zufuhr war in Rückenwolle in dieſem Jahre eine 


etwas ſchwächert und findet ihre Erklärung in den 


ton und auf der Unſverſität von Michigan Mes | 


dicin. Seine Frau wohnte in der Zwiſchenzeit 
het, ihrem Pater in London. 
Frau Mudgett zu ihrem Manne nach Ann Arbor, 
Mich., kehrte aber wieder allein zurück und nahm 
ihren Wohnſitz in Gilmanton, Seit dem Jahre 
1888 hatte ſie jede Spur von ihrem Manne ver⸗ 
Ioren, Vor zwei Monaten kam er endlich wleder 
zu ihr nach Gilmanton, blieb aber nur wenige 


Stunden. 


— Ueber eine egemplarifche Beſtrafung 
durch einen berliner Künſtler erzählt ein Corxe⸗ 


Später begab ſich 


ſpondent der „Hamb. Nachr.“ die folgende er⸗ 


quickende Geſchichte: „Einem armen und bejahr⸗ 


en Maler, der einſt beſſere Tage geſehen hatte, 


ute kürzlich im Verfolge einer Pfändung ein 


Til ſeiner Wohnungseinrichtung verſteigert wer⸗ 
den, Der Unglückliche wandte ſich an einen rei- 


chereg und berühmteren Collegen, der ihm auch 
gerne zus der Patſche half. Aber unter einer Bes 
dingung; der arme Teufel durfte gegen eine 
ıgemplarliche Beſtrafung jenes Menſchen, der die 
Pfändung beantragt hatte, nichts einzuwenden 
haben. Da jener Menſch der reiche Wirth des 
alten Malers war, ſo hatte der exmittirte Miether 


Verminderung. der Heerden; ſonſt aber war die 
Wolle faſt durchgängig gut und entſprach den 
Forderungen der Fabrikanten. Von den engliſchen 
Märkten, ſowie pon den weltbekannten Auctionen 
in Antwerpen is ſich nur eine ſteigende Tendenz 
netiren, da die Wollpreiſe um 10—15 pCt. ſtei⸗ 
gen und ſich auf dieſem Niveau feſt hielten. 


Gründung von Actiengeſellſchaften. 
Man theilt dem „Pet. Herold“ mit, daß die 


Kolomnaſche Maſchinenbau- und mechaniſche Ja- 


brik ih in Folge zahlreicher bedeutender Arbeits- 
aufträge veranlaßt ſieht, ihr Unternehmen zu er⸗ 
weitern und um die Genehmigung zur Erhöhung 
ihres Grundcapitals nachzuſuchen. Anſchließend 
hieran wollen wir noch bemerken, daß auf dem 

ebiet der Gründung von Actiengeſellſchaften und 
der Erweiterung von ſchon beſtehenden Geſellſchaf⸗ 
ten in Rußland nie ein ſo reges Leben geherrſcht 
hat wie jetzt. In das Departement für Handel 
und Manufacturen laufen derartige Geſuche in 


großer Menge ein, jo daß das Miniftereomitee in 


durchaus nichts gegen die zugeſagte „exemplariſche 


Beſtrafung des „Paſchas“. P. notirte ſich den 
Tag der Auction und erſchſen auch auf dieſer. 
Er that ſelbſtverſtändlich jo, als kenne er feinen 
armen Collegen gar nicht, wohl aber erkannten 
hn die meiſten der wenigen Anweſenden, zu denen 


der Herbſtſeſſion über eine große Anzahl von 


Uſtawen zu entſcheiden haben wird. 
Eredit für induftrielle Unternehmungen. 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt der „Pet. 
Herold“ folgende Mittheilung: „Die Repräſentanten 
unſerer Induſtrie fahren fort, mit ihrer Lage unzu⸗ 
frieden zu ſein, trotzdem ihnen die Regierung in 
hohem Maße ihre Protection zu Theil werden 
läßt. So tauchen in der letzten Zeit verſchiedene 


— ——— mn 


phantaſtiſche Projecte auf, welche eine Erweiterung 
des der Induſtrie gewährten Credites bean⸗ 
ſpruchen, da die von der Regierung feſtgeſetzte 
erg deſſelben bereits als zu gering empfunden 
wird. 

Aus dieſem Grunde haben verſchiedene In⸗ 
duſtrielle in Vorſchlag gebracht, eine Privatbank 
zu gründen, welche es übernimmt, Hypotheken 
und Pfandbriefe auf induſtrielle Unternehmungen 
und Fabriken im Publicum zu placiren, auf 
welche Art: fie ſich einen genügend hohen Credit 
ſchaffen wollen. Nun fragt es ſich aber, wie 
weit das betreffende Immobil für die Sicherheit 
ähnlicher Papiere garantirt. Wir müſſen, offen 
geftanden, eine Garantie ſtark in Frage ſtellen, 
da der Unternehmer oder der Induſtrielle das 
ganze Rifico dem beſitzenden Publicum zuſchiebt. 

Hierin wäre alſo genau ein Credit zu ſuchen, 
wie wir ihn auf ſtädtiſche Immobilien bereits be⸗ 
figen, nur liegt dem neugeforderten Credit eine 
Begriffsverwechſelung zwiſchen einem ſtädtiſchen 
Immobil und einer Fabrik zu Grunde, da das 
ſtädtiſche Immobil feinen feſten Marktpreis ziem⸗ 
lich ſtabil durch Jahrzehnte hindurch bewahrt, 
während der Werth einer 12 7 ein durchaus 
telativer iſt und von der Production und den 
Schwankungen des Marktes abhängig iſt. Aus 
dieſem Grunde ift ein Beleſhe von Fabriken bis 
zu 50 und 60 Procent ihres Werthes ſehr gewagt 
HT unſerer Meinung nach, nicht geftattet 
werden. * 


Ausſtellung Teplitz 1805. 

Die Teplitzer Ausſtellung, die heute in all' 
ihren Theilen vollſtändig fertig iſt, hat ſelbſt die 
kühnſten Erwartungen, welche an ihr Gelingen 
geknüpft waten, übertroffen. Ganz beſonders iſt 
es die Maſchinen-⸗Abtheilung, die ob ihrer Reich⸗ 
haltigkeit viel Eindruck auf den Beſucher macht, 
der es kaum erwartet hat, eine ſo impofante Aus⸗ 
ſtellung in einer Provinzſtadt 
dem 25. Juli iſt auch bereitz die elektriſche Verbin⸗ 
dungebahn zwiſchen den beiden Ausſtellungsplätzen 
Im Betriebe. Auch für die Unterhaltung des Dur 
blikums iſt geſorgt. Heute bereits iſt der Aus⸗ 
ſtellungspletz 1 (Schulplatz; der Rendezvousplatz 
eines großen Theiles der Bewohnerſchaft von 
Teplitz und Umgebung während der Abendſtunden 
geworden. Die Ausſtellung iſt brillant durch elek⸗ 
triſches Licht beleuchtet und täglich bis 11½ Uhr 
Nachts geöffnet. Allabendlich congertiren abwech⸗ 
ſelnd renommirte Mufikfapellen auf dem Ausſtel⸗ 
lungsplatze. 


Nenueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. Auguſt. Aufſehen in den 
Kreiſen der Berliner Geſellſchaft und weit über 
diefelben hingus erregt der Selbſtmord des erſten 
Seeretairs der hieſigen türkiſchen Botſchaft Aſſaf 
Sadullah Bey, Bendlerſtraße 35 wohnhaft. Die 
Motive, die den allgemein hochgeachteten Mann 
in den Tod getrieben, find noch nicht aufgeklärt. 
Man nimmt zunächſt eine geiſtige Störung an. 

Hamburg, 3. Auguſt. Die „Hambur⸗ 
giſche Börſenhalle“ meldet: Der Kaiſer Wil⸗ 
helm verläßt heute Abend Potsdam von der 
Wildparkſtation aus, trifft morgen früh in Bruns⸗ 
büttel ein und ſitzt an Bord der Yacht „Hohenzollern“ 
unmittelbar die Fahrt nach Helgoland fort, wo⸗ 
ſelbſt derſelbe im Laufe des Vormittags eintrifft. 
Der dortige Aufenthalt wird nur wenige Stunden 
dauern, während welcher der Kaiſer mit den Her⸗ 
ren des Gefolges bei dem Commandanten, Kapi- 
tän zur See Stubenrauch, das Frühſtück einzuneh⸗ 
men beabſichtigt. Nachmittags ſetzt die „Hohen⸗ 
zollern“ die Fahrt nach Cowes ſort, wo der Kai⸗ 
ſer eine Woche verbleiben wird, um dann einer 
Einladung folgend über Portsmouth nach Low⸗ 
ther Caſtle zu reiſen. Die „Hohenzollern“ be⸗ 
giebt ſich inzwiſchen nach Leith, von wo der Kai⸗ 
jer an Bord derſelben am 15. Auguſt nach Biuns⸗ 
büttel zurückfährt, um von dort direet nach Ber⸗ 
lin zurückzukehren. 

Wien, 3. Auguſt. Erzherzog Robert Fer⸗ 
dinand Salvator, Sohn des Großherzogs Ferdi⸗ 
nand IV. von Toscana, iſt in Lindau geſtorber! 
Prag, 3. Auguſt. In der mit einem 
Koſtenaufwande von 800,000 Gulden erbauten 
Mälzerei des Bürgerlichen Brauhauſes in Pilſen, 
deren Betrieb im Oetober eröffnet werden ſollte, 
brach geſtern Vormittag ein Brand aus, der fo 
raſch um ſich griff, daß die beſchäftigten Hunderte 
von Arbeitern, ih nur mit Mühe retten konnten. 
Ein Arbeiter, der von der Höhe des dritten 
Stockwerks herunterſprang wurde ſchwer verletzt 
und bewußtlos davongetragen. Bei dem Eins 

bruch des Dachſtuhls verunglückten zwei Feuer⸗ 
wehrleute, die ſchwer verletzt unter den Trümmern 
hervorgeholt wurden. Bisher weiß man nur von 
einem Todten, doch iſt die Controle, ob nicht ein 
Arbeiter fehle, augenblicklich noch nicht durchführ⸗ 
bar. Das Gebäude iſt völlig niedergebrannt. Bei 
dem Einſturz des Daches und des Geſimſes blieb 
ein Arbeiter der Brauerei ſofort todt, einem 
Feuerwehrmann wurde der Bruſtkorb eingedrückt, 
einem anderen der Fuß zerſchmettert, beide Ver⸗ 
letzungen werden als jebenspefährlic angeſehen. 
Der nierſtöckige Monumentalbau nahm einen 
Flächenraum von 6200 Quadratmetern ein. Mit 
Ausnahme der durch Feuermänner abgeſchloſſenen 
Malzdarre iſt alles niedergebrannt. Es herrſcht 
Waſſermangel. Der Holzwerth des Gebäudes be⸗ 
trägt allein 80,000 Gulden. Der Brauereibetrieb 
iſt ungeftärt geblieben. 

Budapeſt, 3. Auguſt. Eine furchtbare 
Familientragödie hat ſich im benachbarten Klein⸗ 
peſt abgeſpielt. Der Schuhmacher Uecker hat ſeine 
Frau und fünf Kinder mit einer Hacke erſchla⸗ 
gen und fi dann ſelhſt mit dem Revolver ge⸗ 


zu fluden. Seit 


fährlich verletzt. Der Mörder liegt im Sterben. 

Die Unglücklichen konnten den fälligen Mieths⸗ 
ins von 50 fl. nicht bezahlen. Dies iſt das 
otiv der That 

Herkulesbad, (Ungarn), 3. Auguſt. Im 
hieſigen Kurſalon entſtand zwiſchen zwei Touriſten 
Namens Waldmann und Wimmer ein Streit, 
welcher bald in Thätlichkeiten ausartete. Zahl⸗ 
reiche Kurgäſte miſchten ſich ein und theilten ſich 
ſchließlich in zwei Parteien; es entwickelte fich 
ein förmlicher Kampf, welchem erſt ein ſtarkes 
Gendarmerje⸗Aufgebot mit blanker Waffe ein 
ein Ende machen konnte. 

Londo n, 3. Auguſt. Die Pall Mall⸗ 
Gazete veröffentlicht ein Interview mit Corne⸗ 
lius Herz in Bournemouth. Er erzählte vom 
Krankenbett aus mühſam in gebrochenen Sätzen 
von einer großartigen Erfindung, welche er ge⸗ 
macht haben will, und die eine Revolution des 
telegraphiſchen Verkehrs bewirken ſoll. Da fie 
noch nicht patentirt ſei, ſo könne er Details nicht 
miitheilen. Sein Syſtem werde ermöglichen, auf 
langen unterſeeiſchen Kabeln über hunderttauſend 
Worte in einer Minute zu telegraphiren. Die 
Erfindung ſei eine vollendet. Thatſache und könne 
auf allen Apparaten angewandt werden. Er habe 
die Experimente in Frankreich ausgeführt, wo des 
Nachts alle Linien ihm zur Verfügung ſtanden, 
und ſie in England vollendet, Man werde damit 
für zwanzig Pfennige fünfzig Worte über Kabel 
ſenden können. Sein Syſtem werde eine ſubma⸗ 
rine Telephonie ermöglichen. — Weiter bemerkte 
Herz, er habe ein Verbrechen auf dem Gewiſſen. 
Der angebliche Verſuch, von Baron Reinach Geld 
zu erpreſſen, werde begründet durch ein officielles 
Telegramm, welches ſich auf gewiſſe discrete Ver⸗ 
handlungen, die er in Italien für die franzöſiſche 
Regierung geführt habe, beziehe. Er befinde ſich 
im letzen Stadium der Herzkrankheit und könne 
nicht einmal mehr in das Zimmer transportirt 
werden, von dem aus er die See ſehen könne. 
Das Wettrennen zwiſchen dem Tod und der 
alu ſeines guten Namens ſei qual⸗ 

oll. 


London, 3. Auguf. Aus Saltco 
Grafſchaſt Ayr in Schottland, wird von Me 
großen Grubenunglück gemeldet. In der Achen⸗ 
harvie-Kohlengrube, in der Nähe von Saltcoates 
fand geſtern Nachmittag eine neberſchwemmung 
ſtatt, als neunzig Bergleute dort arbeiteten. Der 
größte Theil konnte ſich retten, viezehn Mann 
find jedoch noch in den Kohlengruben und wahr⸗ 
ſcheinlich umgekommen. 

Ro m, 3. Auguſt. Die Kammer des Tri⸗ 
bunalraths hat dreizehn Perſonen wegen Vereini⸗ 
gung zu ee davon elf wegen Theilnahme 
an dem Lega ſchen Mordanſchlag gegen Eri 
das Mee 3 en 

„lorenz, 3. Auguſt. Die 16-jähri 
Gräfin Arlotti wurde Wegen zahlreicher Diete 
Fate ihrer a et verurtheilt. Den 

rer Die e enkte 

Geliebten. * Pe ee 
Bern, 3. Auguſt. Der Chefredacteur d 

hieſigen „Intelligenzblattes“, 6 3 
heute Mittag in ſeinem Zimmer mit einer Schuß⸗ 
wunde an der Stirn todt aufgefunden. Wie die 
Unterſuchung ergab, liegt ein Unfall infolge un⸗ 
vorſichtigen Umgehens mit einem Revolver vor, 
welchen Züricher allabendlich einer Schublade ent⸗ 
nahm und auf den Tiſch legte. 

7 New. Mork, 3. Auguſt. Schwere Wolken⸗ 
brüche haben mehrere Städte in Neu⸗Me xiko 
heimgeſucht. Einzelne Dörfer wurden beinahe voll⸗ 
een e ſollen um's Le⸗ 

en gekommen ſein und der Schad 
Millionen Dollars betragen e 


Telegramme. 


Petersburg, 4. Auguſt. Der Director 
des Polizeidepartements Generallieutenant Petrow 
iſt zum General⸗Director der Poſten und Tele⸗ 
graphen ernannt worden an Stelle des General⸗ 
lieutenants Beſak, welcher Mitglied des Reichs⸗ 
rathes geworden iſt. Der Gehilfe des Miniſters 
des Innern Schebeko iſt zum Mitglied des Reichs⸗ 
rathes und der Vicedirector des Polizeideparte⸗ 
ments Saburow zum Director diefes Departe⸗ 
ments ernannt worden. 

Petersburg, 4. Auguſt. Durch ein 
veröffentlichtes Geſetz wird der Lodzer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft geſtattet, von der Regierung garantirte 
Obligationen im Betrage von circa 1½ Millio⸗ 
nen Creditrubel auszugeben. Die näheren Bedin⸗ 
gungen dieſer Emiſſion ſetzt der Finanzminiſter 
15 Uebereinkunft mit der genannten Geſellſchaft 
eſt. 

Wien, 4. Auguſt. Nach einer Meldung 
der Wiener Allgemeinen Zeitung aus Sofia iſt 
geſtern Mittag in der oſtrumeliſchen Kreisſtadt 
Tatar⸗Bazardsfik der Parteigänger Stambulow's 
Matkiew, von einem gewiſſen Verekata durch einen 
Dolchſtich lebensgefährlich verwundet worden. 

Prag, 4. Auguft. Der Betrieb des Bür⸗ 
gerlichen Brauhauſes in Pilſen wird durch den 
Brand vom Freitag nicht geſtört, da die abge⸗ 
brannte Mälzerel neuerbaut und nicht im Betrieb 
war. Die bisherige Mälzerei arbeitet weiter. Der 
etwa 300,000 Gulden betragende Schaden iſt zum 
größten Theil durch Verficherung gedeckt. Bei 
den Rettungsacbeiten wurde ein Feuerwehrmann 
gelödtet, einer ſchwer und einer leicht verletzt. 


M 181. 


Lodzer Tageblatt 


Paris, 4. Auguſt. Das hieſige Blatt 
Autoritee glaubt verſichern zu können, daß das 


täne zu unterziehen, wenn dort Perſonen an Bord 
genommen werden; wenn dies nicht der Fall, 


franzöſiſche Kriegsminiſterium in einigen Tagen | wird nur eine vierundzwonzigſtündihe Beobach⸗ 
einen Bericht über die Verluſte der franzöfiſchen tung angeordnet. 


Truppen in Madagaskar erſtatten werde. 
London, 4. Auguſt. Ein Localblatt in 
Shanghai veröffentlicht ein Telegramm aus 
Foochow, demzufolge in Kucheng ein ſchreckliches 
Gemetzel unter der chriſtlichen Bevölkerung ſtatt⸗ 
gefunden haben ſoll. Unter den Opfern ſollen 


Konſtantfinopel, 4. Auguft. Die 
Pforte ertheilte geſtern den drei Mächten aus⸗ 
führliche Erklärungen zu der letzten Note. 

3 — 
Angekommene Fremde. 


6rand Motel. Herren: Graw aus Bitonsk. — 
Jakowlew und Kitajew aus Simferopol!“ — Nachtum aus 
Kachitachewsk. — Kohn aus Beristawsk. — Hertz aus 


slaw. — Stepanow aus Asrtrachan. — Hartstein aus 
Tomaschow. — Simonsfeld aus Bamberg. 

Hote! Mannteuffel. Herren: Feist aus Mainz, — 
Weissig aus Warschau. — Miroschnikow aus Kerez; — 
Rimbach und Wolf ans Berlin. — 'Gazianz aus Arma wir. 
— Wrublewski aus Radom. — Genion und Isaakowicz 
aus Odesss. — Dr. Opscki aus Archangelsk. 


Coursbericht 
Berlin, den 5 Auguſt 1895 


109 Rubel — 219 M 30 
Ultimo — 219 M 25 


4. 


Fin 1 


—— — . — 


Lagslewulklf Loch Kult 


6. 


Widzewska 64. 

Cena Okowity 3 dnia 5 Sierpui 
Netto 
Hurtowa w. 78% Es. 8.80. 
Saynkowa w. 78% „ 8.90. 
(Akoysa 10 kop. od ent 


1 
ME 
1 


2 1 " | 
ſich auch fünf ausländiſche Damen befinden. | 
> Aschen. — Snoy aus Brüssel. — Banjean aus Leipzi 

Konſtantinopel, 4. Auguft. Infolge — bond aus bah techag, — N aus Lille 4 | 
des Auftretens der Cholera in Aleppo beſchloß > 5 Rochlik, — Pincus Casel. — Nömeroski aus 
der Sanitätsrath die Provenienzen aus den Häfen hotel Virtoria. Herren: Türk nud Gaus aus 
zwiſchen Alexandretta und Suwedia, beide genann⸗ 


N88 — Zurabow und Garibow sus Tiflis. — g 
zarow aus Schuscha, — Weid Nurnberg. 
ten Häfen nee einer fünftägigen d Quaran -( | e e Gere 4. 170. 


— Lesiem aus Plungian. — Obertaler aus Jekaterito- 


Das Comitee 
der Lodzer Induſtrie und Handwerks- Ausſtellung, 


welches zu Ehren des Beſuches 


Seiner Erlaucht des General Gouverneurs Grafen P. A. Schuwalow 
| errichtet wird, bringt den geehrten Intereſſenten zur Kenntniß, daß die 
| 
| 
ER 


Warſchau, den 5 Auguſt 1895 


Berlin 
London 
Paris 


Entgegennahme von Declarationen 
täglich von 10 bis 12 Uhr Vormittaas im Bureau der Lodzer Abtheilung der Geſellſchaft zur Förderung der 
ruſſiſchen Induſtrie und des Handels im Grand⸗Hotel ſtattfindet. Daſelbſt werden auch alle gewünſchten Auskünfte ertheilt. 
Mit Rückſicht auf den begrenzten ee liegt es im Intereſſe der Exponenten, ihre Anmeldungen 
mit dene Weiche ene minded 


FTFlelenenhof. 


Eleetriſch beleuchtet! Nur auf kurze Zeit! 
Dienitag, den 6. Auguſt 1895 und die folgenden: Tage: 


Debut der weltberühmten kühnen Thierbändigerin | 
M-\le S EN LDE 


— . in 
PB DR | 
| 


Sonntag, den 4. August, Mittags 1 Uhr, entſchlief ſauft 
im Herrn plötzlich in Folge eines Herzſchlages unſer lieber un⸗ 
vergeßlicher Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 


ANDREAS WILKE 


in ſeinem 84. Lebensjahre. 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des theuren Entſchla⸗ 
fenen findet Dienſtag, den 6. Auguft, Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Lipowaſtraße Nro 47, Haus Koſſel, zwiſchen der 
Ziegel- und Grünen⸗Straße, aus ſtatt 


Um ſtille Theilnahme bitten 


Die ſtefbetrübten Sinferhirkenen 


Miss Senide 
ist für ihre einzig dastehenden 
noch nie gesehenen Leistungen 
mit einem Ehrendiplom der 
Stadt Paris. und von ver- | 
schiedenen Städten und Direc- 
tionen mit 8 goldenen’ Medaillen 
" „ausgezeichnet worden. worden. 


Kinder ee Kdp. 


mit ihren grossartig dressirten 
Löwen und Tigern, welche zu- 
sammen im eleganten Central- 
käfigwagen die wunderbarsten 
Productionen ausführen. 


— ——ꝛſ — —— — — 
— — —ü—ä—H'— — 


Entree 25 Kop. 
Anfang der Vorstellung Abends 8", Uhr. 


Privat⸗Heilauſtalt. 


(ace Ziegel u. Nschodniaſtraße). 


—ů—— 


8888888800088 888 8809 


Dzis we Wtorek 6/8 b. r.: 
&hunben 


benefis Ant. Hezunskiego g FEB eg, getan, we. 


biren u. künſtliche 3 
11-12 Dr. Gensch, innere, bei. Magen u. 
Darmkrankb. 
11-12 Dr. Rundo, 
krankh. ſeleetriſche Behandlung) rd 


Te nkrankh. 

12½-1½ Dr. Littauer, Haut,, Beilehtäs u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag) 

1 2 Dr Goldsobel, innere, ſpec. 1 
u. Herzkrankh. (außer ned 


Ein älter Mann, 
4 
4 


welcher mit der Buchſüührung, kaufm. Correſpondenz u. ſ. w. vertraut „ ſi det 
in einem kleinen Fabriksgeſchäft bel be ſcheld en en Gehaltsanſprlchen dauerade 
Anſtellung. 

Offerten mit Angabe von Referenzen und der bisherigen Thäligkelt find unter 
J. L. H. 95 an dle e dieſes Blattes r ee richten. 


Hufſchmidl. 


Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Huſſchmidt 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Derfelbe muß auch der deutſchen — J 
Sprache mächtig ſein. I 
Näheres zu erfragen in der Krped d. 1 


Najnowsza e W 4 aktach 7 napisana przez 
‚ Jeske-Choinskiego p. 


ze wspöludzialem p-ny M. Przybylko w roli Zoffi 
— 2 Dr. Predbo ki, Ob „ Na 
a en e dee G 


77 Dienſt. u. Freitag J. 


Eine Wohnung, 


(Sonntag, Mittwoch und Freitag). 
2 3 Dr. Likiernik. Augen, nd wre 
beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, iſt per 
Näheres Ecke Poludniowa⸗ und en 


inner /, idee, Nerven · 


tag, Dienſt, Freitag) 


giſche Krankd. (Mont., Mittw., Don⸗ 
nerft, Sonnab). 
2— 3 Dr. Pinkus, innere u. Kinderfranfs 
4— 5 Dr. Krusche, SGiturgiſche Krankh. 
(Montag, Mittwoch u. Sonnab) 


Honorar für eine Conſultatios 30 ven 
Penſion für Kranke und Gebätende 


in der erſten Etage, 
ſofort zu vermiethen. 
Straße Nro. 32. 


Vuchha 


geſucht für eine Färberei und Appretur. 
Offerten unter C. L. 2 nimmt die Expedition dieſes Blattes 
entgegen. 


np 


Gold, Hilber, Brillanten 


2 
und st FARBE. werde! von mit 
aus den Leihar ſtalten eingelöſt und beſtens 
N bezahlt. Bijoulerie, Silberg⸗genſtände neu und 
| 


renovirt, für Hochzeitsgeſchenke; allerlei Beſtellun⸗ 

| gen und Reparaturen Lie 1 * wirklich Ae 

* olgen. ba Goldringe von Ns. 6 an. eue 

Antritt kann fofo b erf hi Welt 61, Privatwohnung. 26 7 
Juwller; Juwelier. 

FFF TEE DREI t 


Als alkaliſche Quelle erſten Ranges bereits ſeſt 1601 erfolgreich 12 7 
rar ud Waal gratis und franco durch t der Fürſtlichen 
Miperalwaſſer von Ober⸗Salzbru 
FJFurbach &Strieboll, Sab wan de S tleſien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Minerawaſſer⸗Hondlungen. (10—5 
FCC ˙ A T 


BRUT zero Zur 


er 


£ u . 


kerl beite Scuhwichſ it überall zu bekommen. Tommen. Haupt Depot: Petrikauerſtr. 27. Depot: Petrikauerſtr. 2 


W. Olitz, 


Frankfurt a O., 


N 3 Maſchinenfabril, Eiſengießerei und 


Keſſelſchmiede, 


gegründet im Jabte 1848, 
empfiehlt als Specialität: 


Oornwall-Kessel mit Goloway-Röhren, 
Dampfmaschinen Aller Systeme etc. 


Inu * Beſte ange Conditionen, billigfte Preiſe. 


Vertreter für Polen: 


(45—30 


'EDNUND HLEIN DIENST, 


Promenad na-aße Neg. 32. 


1 
Lu — 


2 Kohl-Schienen, 


ut leinen Abweichungen von 1 mm bis 3 mm im 1 für An⸗ 
ſchluß⸗ Bahnen und den Bau ſehr geeignet, in ganzen Waggonladungen 
a Ns. 1.45 db nu ftanco Kodz, 


0 fferiren 


Inn! & WOJEIEGHOWSKI, 


Warſchan, Wspölua 23, 
Senral Vertreter der Alexandrower Süb⸗ -Ruffiihen Hochöfen 
und Walzwerke in Ekaterinoglaw, 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik Bautzen 


(vorm. Goetjes & Schulze), 
empfiehlt billigſt als e 


o ſt ſt a be 


n beſſtewährteſten, kohlenetſparenden Conſtructionen und vorzüglicher, 
merbeftäindiger Qualität. a 


Vertreter: Christian Bigge, Lodz, 
Andreas Straße Nro. 20. 


Für eine größere mechaniſche Weberei für Kammgarn⸗ 


Baaren wir gegen 19 01 Honorar zum fofortigen Antritt 
ein tüchtiger 


Webmeiſter 


ſucht. 


O 
Blatter 8 J. H. 205 find en die Expedition dieſes 


14 — Se 


Lllep. o Nio. 75. 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer und Küche, oder getheilt, 
zwel Zimmer und Küche, in der zweiten 
Etage, und außerdem eine kleine Woh⸗ 


nung, geeignet für eine allein flehende 
Perſoa, 


October zu vermiethea 
bit Theodor Meumann, St. Anna⸗ 
Straße Niro. 835 b (11). 


Mauryey Erlich, (10—4 


pr. 1. 


Schüler von Mathieu in Paris, einziger quali⸗ 


irter Orthopädiſt in Warſchau, empfiehlt 
ämmtliche rege Geräthe für verkrüp⸗ 
pelte Sup e und Rückgrat. 
Künſtliche Hände und Füße 
arecka, 


Verfügung. 


Ajsntura 


Warszawsklego Towarzystwa Ubez- 
pleczeh od Ogala (15—9 
przeniesiong zostsisa do doma Adwokata Bi- 
rencweiga, pr2y uliey Zielonej ur. 7 nowy. 
____ Henryk Bliherstein. 


Dr. E. Czekaiski, 


Petrikauer Straße Nr. 93, 
Haus Kopczynski, neben der Apotheke des 


Stopezyk, 
empfängt wie früher auschließlich mit 
„ Haunt⸗ und geheimen 


Behaftete. 
Spreäftunden wie früher. 
20 Ilona c. r. 


BMmenb HOBBÄ KATAAOTB nefarorn- 
yeckuxs® MY3bIKAIbHBIXB zuure 
IIKONG,; ron H NbEeCB H3NaHif 
MrreacouA 64 erpannur BB 32 l. A; 
Burcpizaerca BEA HIATHO 


_Anpees: Mocxna — IOprencony. 


Unzige 


mit Federrollmagen und zu⸗ 
verläſſigen Leuten übernimmt 
Michael Lentz, 
Widzewska 71, vis-A-vis Teſchich's 
Kohlen platz. 


10. 
Prima- Empfehlungen von Herten ſtehen zur 


Elektrotechnische Fabrik 
Drahtisolir- u. Kabelwerk 


‚Ang, Hä, 


tien-Gesellschaft vorm. L. Schwarz- 


von ½ bis 100 Pferdestärken und empfleblt 


Complete elektrische 


für Beltschtuss u 
In Lods über vierzig Anlagen im Betriebe 


EEE | (inc Sant Mabanöni- . Garnitne Mahagoni- 


Polſtermöbel 


| 
| 
| 
iR veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 
Nawrot⸗Str. Nr. 11, Wohnung 13, 


von 9—11 Uhr Morgens. (3—3 


Ein eiſernes 


LOD 2, 0 
fabrlelrt Tals Specialität ach; dem Re erv 0 ir 
System „Berliner Mase enbau Ac- in gutem Zuſtande wird zu kaufen ges 


ſucht. Offerten bitte unter „Reſervoir 
in der Exped. d. Bl. mit Angabe der 


kopff Modell 1894. 
Länge, Breite und Höhe niederzulegen. 


Dynamomaschinen, 


Elektromotoren 2 dniem 1-80 Lipca zostal prze- 


niesiony moj 


ma ga zy n 
sirojöw damskich 
na ulicg, Dzielna ur. 32 w ut 


pani Bonk. 
E.! MAIEWSKA, 


Anlagen 


b 
in jeder Grösse, ere 


— 


Horepauo CBEAHTeABCTBO BB or- 


g bas · Motoren, Ri BOHHCKOU nonnunoern, BEI- 
- (3—2 
3 Monat Cumxopy 
Isolirte Drähte | Nosnepy 
u. Kabel jeder , Bapmascsums. ‚no Bönen no- 


| Bupuocra IÜpueyrersiens, Hamenmitt 
61aroBOAHTb BO3BPATuTb ono AU 
ı Kauneaapim r. Doanuiämeicrepa 


- BERLINER. MASCHINENBAU-AGTIEN-GESELLSCHAFT 


vorn. L. Schwartzkopff, BerlinN. 


Art. 


Gas-Motoren mit Präcisionsglühzündung 
" „Patent Kaselowsky“, 
geräuschloger Gang, einfache Wartung, geringer Gasverbrauch. 
Petroleum-Motoren „Patent Kaselowsky“, 

für stationären und lokomobilen Betrieb, für die Landwirthschaſt, 
gewerblichen Betrieb und elektrische Beleuchtung. Ohne Anwen- 
dung von Benzin, Naphta etc., in wenigen Minuten betriebsbereit, 
geringer Petroleum- u. Oelverbrauch, leichtes Angehen, gleichmässi- 

ger Gang. (2617 


Die elektrotechnische Fabrik 
AUG. EKUF FER, Lodz, 


hat ein Lager unserer Berliner Fabrikate von Petroleum- und 
Gasmotoren sammt unserer Vertretung für das Russiche Reich, 
sowie auch das Fabrikationsrecht unserer neuesten Gussstahl-Dyna- 
momaschinen und Elektromotoren Modell 1894 übernommen. 
Reflectanten können somit Gas- und Petrdieum-Motoren, sowie Dy- 
namomaschinen in der Fabrik iu Lodz jederzeit im Bet! liebe sehen. 


e eee 


JAN GRUNDMANN & b 5 


Warſchau, Leszno 90, } 8 
Metallwaarenfabrik, mi 
inlität 
Exakte Aus führung von Schnitten, ana, 1 — alle Metalle, ſowie Leder⸗ und Papiers 
© dcaue Ausführung von Alan ate e der an, aus allen Metallen. O 
Die Fabrik 3 auf der Metallwaaren⸗Ausſtellung 1895 in Warſchau 
8 einen Belobigungs brief. 


ooοοοοοο 


eg eooos 


Ein tüchtiger 


Hilfsbuchhalter 


zur Führung von Conto⸗Corrent⸗Büchern, findet dauernde Stellung 
Anmeldungen beliebe man beim Director der Handelsbank 


in Lodz einzureichen. 


Loder Tageblatt 


A NDR 
ADD 


Das ö 
Schuhwaaren Maga 
von Adolf Restel 


i iſt nach der Peirikauerſtraße N 
neben der Tytardowtt Niederlage, 
legt worden und empfiehlt fein ı 
| baltiges Lager von Schuhwa 
| für Herren, Damen und Kind 
Beſtellungen nach Maaß wer 
aufgenommen. 
1 


Feſte Preiſe. ug 


Il | 
Adolf Fischer’s Garten, 
Petrikauet⸗Straße Nro. 120. 


8 17 er 5 
Täglich großes Concert 
bei ſteis prachtvoller Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Entree an Wochentagen 10 Kop., an Sonn- und Feiertagen 20 Kop. 


Für gute Speifen und Getränke iſt beſtens geſorgt. Ausſchank 
der woßlreunomirten Biere aus der Brauerei von Haberbusch & 


Schiele in Warschau. 
Adolf Fischer. 


1 
07 


D 


& 
x 


ww, 


in Ruda-Pabianicka, 


3 Werft von Lodz entfernt, 
am Waſſer und Straßen 


gelegen, für große Fabrik 
> anlagen beſonders geeignet, find billig zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


— 

20 

g reren Re 
J * inen 


rr 
rn 
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e 
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Die mechaniſche und electrotechniſche Fabrik 
und optiſches Geſchäft 


von S. Lewinski, 


iſt nach dem Haufe Fiſcher, Ecke Petrifauer- 
und Dzielna⸗Straße Nro 1 verlegt worden und 
übernimmt die Herftellung und Einrichtung von 
telegraphiſchen Apparaten, Telephons, electriſcher 
Beleuchtung, Blitzableitern ꝛc. 
Annahme von Reparaturen zu mäßigen Preiſen. 


L 
Eine ſchön atısgeitattete 


in der Nähe des Grand Hotel gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer gu Nebenräumen, Waſſerleitung, iſt p. 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen in det Exped. unter 8. 61. pin lden 


—— 


Dir 
Fahrik 


Filshülte 


von 


4 Men 


befindet Dzielnaſtraße 
vis-A-vis Peter Orkow. (10- 


= ADRESSEN-TAFEL, 
Dr. Littwin, Dr. med. W. Kotzin, D ne Gute und 3 8 


f Specialarzt Spezialarzt für Herz, gungen! Rover „Phänomen“ empfiehlt 
für Haut⸗ und „ und Frauenkrankheiten, mit patentirten Lagern, welche die Rei⸗ 8. Weksler 7 
wohnt je 
Tetriſauer straße Nr. 59. 


wohnt jetzt Petrikauer Straße Nro. 26, bung um 25% reduzieren und bedeutend Tu du nd. Cord⸗Geſch N 
Sr Danner 1 98 Uhr Nachm leichter gehen als “alle anderen Syfſteme, Nr. 7, Dzielna-Strasse 3 

Empfangsſtunden von 9—11 Vorm. — ů ů— ů ů ů — — 

und 6—8 Nachmittags. 


empfiehlt — — — 7 
a LEKARZ-DENTYSTA x A. Robowski, Maurycy Cohn, 
rt med, Margolis, B. Brzozowski 
Kinderarzt, innerliche Krankheiten, 


Ewangelicka- Strasse Nr. 3. Dereideter Rechtsanwalt, 
przeprowadezit sig s dniem 10 Lipca 5. 
Zawadzka⸗Straſßſe 14, " 


A A = ä Sielona⸗Straße Nr. 7, parterre. 
domu 2 L . 2 2 a „warst na 1.3 Empfangeſtunden von 9—10 Ar Vorm. un 
9 angt bis 10 Uhr früh und von 2¼ 7-5 
N e Uhr Nachmittags. l 
Dr. 


——— — ä — TH—-—⅜ 21 11 4 3—7 Uhr Nach 
Zahn- Arzt Das Mode⸗Magazin 
K. Wisniewski, 


| H. Kempner, 
| B. 1 Brzozowski) „La Saison“, See 3 vage 
245 Tr e Wien! Ottape Res. fl. Petrikauer⸗Straße Nr. 98, s e ee 
ee Anise chnitl.. > Nähige Pre. ieavis der Mpolhete Stopgylz Die walter ede od roku 88. 
Fun eee . : Dabr f ie Milch Handlung un 
Dr, Las KI, f. ‚Robert Michaelis, WI. (Dabrowski, 2 
Pinſel und Bürſten⸗Fabrik, 


5 ung und Kefir-Anftal 
Kinderarzt, GRAWER, Wilhelm Guhl, 

Orthopädie and Kuhpocken⸗ Impfung, Galanteriewaaren- Niederlage, Fiotrkamska Nr. 45, 

Lodz, Dzielna⸗Straße 8. 


befindet ſich jetzt 
wohnt jetzt Nowomiejska⸗Straße 1 4 f jmuj zelkie rob ra wers e Grüne⸗Straße, Haus Auerbach, 
(Ge des Neuen Ringes) vis-A-vis der Kränter⸗ empfiehlt den Herren Fabrikanten Maſchinen⸗ ee artys ene * 
E Fe | Parfümerie 
Adolf Butschkat, 


Ignatz Vogelsang, 


erer und Decorakeur aus Warſche 
2 e Ir. 5 


übernimmt alle in das Fach f lagende 9 
Ben, we eng en und bil 
” ausgeführt werden. 2 
Gebrüder Urbanowicz, 
Maler-Geſchäft, 
übernehmen ſämmtliche in das Fach d 
Malerei ſchlagende Arbeiten. 

d 5 Mäßige Preife. 
Przejazd⸗Straße Nr. 20, Haus Trabczye 
Rudolf Nestvogel, 

fabryka szezotek i pendali, 

rög ulicy Piotrkomskiej i Zielone], 


poleca wszelkie swoje wyroby po umiarkı 


— — 


— 


do 
ka 


1 


Dzielna⸗ Straße, Haus Friedmann, 
Specialarzt 
für Nerven: und innere Krankheiten. 
i Electriſche Heilmethode. 
Sprechſtunden: von 8—9 früh, 4½—6½ 


g mittags. 
N r. Sewer. ‚Sterling 


| — 1 we 


N. u “eu. ya. 


(chorohy wewngtrne _dziecigce) 
przeniôst sie na 


Apotheke des Herrn Lipinskl, bürſten jeder Art. 10. neben der Synagoge vis. a · vis dem früheren Local 
Piotrkowska, 66. 


J. Haberfeld, Zahnar 


Dr. med. NM. Berenstein, 


Augenarzt, . 
Bat ſich nach ‚mehrjähriger wiſſenſchaftlicher 
und präctiſcher Ausbildung auf einigen Uni⸗ 


wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße 
1 


ohnung. 


Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 


von Lachgas ausgeführt. 


Dr. S. Dworzanczyk, 


11 6, 
Etage, im Hauſe Herſchkowkez, neben des 


Ser Eiſenbraun, vis-a-vis feiner früheren 


Petrikauerſtt. Nr. 84. 
Fapelen in großer Auswahl. 
„ Nuler- geschl. 


_ 
==; — 


M. Janie ka, 


Einrichtung von 


electrifchen Glocken 


u‘ zu mäßigen Preiſen. 


Szymon Urbach, 
oyfiſhes e 


Ecke Konſtantiner⸗ u. Zachoduia⸗Straße 
Nr. 10, Haus Wolanek. 


— 


—— 


iſir⸗At ie = 
und en von 


Anna Neumann, 
Petrikaner⸗Sträße Nro. 28, wo die Con- 
Diterei des Herxu Schmager, empfiehlt der ge⸗ 
ſchaͤtzten 1 „alle in das nere 
einſchlagenden Arbeiter übernimmt das 


Friſtren der Damen zu den billigſten Preiſen. 
Die Conditorei 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“ 
Anatpſirt und zum Nerküuuf genehmigt von der Wat 
auer Mebicinale erwaltung laut Atteſt vom 18. Sep 
ber 1893 unte Nr. 1492. > 


— Ueberall zu haben. 


00 „ ů — ͤ— 

Das Herken-Garderaben⸗ Atelier von 
Franz Hesse 

von iſt nach der Nicolajewska⸗Straße Nro⸗ 41, 

Haus Hirſchberg, verlegt worden und empfiehlt 

ſich fernerhin der 5 1 7 Kundſchaft. Be⸗ 

ſtellungen werden ſchnellſtens aus eigenem, wie 

auch geliefertem Material ausgeführt. 


J. Suchonski, 


Ordinator der veneriſchen 
im St. Alexander⸗K 

mit veneriſchen Krank 

8—10 uhr früh, 2—4 Uhr Na 


R. Saurer, 


täten Deutſchlands in Lodz niedergelafjen 
Br Da lebt ee 34 neu, Haus 
Apſchüß. Spkechſtunden von 9—11 und 46. 
Dr. K. Laurenty, 
Ede Zielona⸗ und Wölczanska⸗Straße, 
Haus Schulz, 
empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von 3—5. 
Dr. . Bondy 
1 nach längeren Special⸗Studien im Auslande in 
f und Kinder-Arankpeiten. 
Sprechſtunden von 446 4 und von 4—6 Uhr 
ec Wulczanska- u. Benediktenſtr. 33, Haus Kirchhof 
Aubpocken-Impfung. 
Stets friſche Lymphe zu haben. 
Dr. med. St. Markowski, 
Augenarzt, ur 
gew. Aſſiſtent von Pon Wicherkiewiez 
in Poſen. 
Petrikauer-Strasse Nr, Ib (neu), Haus Rosen. 
Sprechſtunden von 9 bis 11 und von 3 bis 5. 
Pr. med, St. Rontaler, 
Spezialarzt nur für Ohren-, Naſen⸗ und 
Halsleiden, 
hat feine Sprechſtunden geändert: von 9—11 
Uhr Vorm. und von 4—6 Uhr Nachm. 


Zawadzka Nro. 8, Haus Paſtor Rontaler, 
vis-a-vis vom „Hotel de IEurope. 


Dr. St. Gutentag, 
Kuhpocken⸗ Impfung, 
Kinderarzt, 


ehem. Arzt im Kinder⸗Hoſpital in Warſchau. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58. 


Dr. Mieczystaw Kaufmann 
Accoucheur, 
Foluoͤniowa Nr. 28, Haus Aicher. 
Aus ſchließlich Frauen⸗Krankheiten. 
L. Dre c Ki, 


Bezirks Thierarzt von Lodz, 
hat jeine Wohnung auf die Widzewska⸗ 
Straße Nro. 32 977 Ziegel⸗Straße) 

verlegt. 


 TPezaurops d Hass ran Nannnaum Zons 


pract. Zahnarzt, 
Lo 


Petrilauer⸗Straße Nr. 280 (ch, 
neben Scheibler's Neubau, Haus Löhel 


Sachs 2. Etage. 


Dr. K..Jasinsk, 


der Baum. 


ord. Arzt im gofpitel der ub aum, 
Manuf, C. Scheibler, ausſchlie lich Frauen 
krankheiten, empfängt täglich von 4-6 u 


Nachmittags. 
Zawadzta Nr. 8, vis-a-vis Hotel 
de l'Europe. ur 
Dr. A. Rzad, 
Innere und Kinder⸗Krankheiten, 


Petrikauerſtr. Nr. 132 (Wölfe), 


bis 11 Uhr früh und von 3—5 Uhr 
Nachmittags. 


e lknd EEE 
Dr. B. Handelsmann, 
Spezialarzt für Magens und Darmkrank⸗ 
heiten, wohnt jetzt Przejazd⸗(Meiſterhaus)⸗ 
Straße Nr 6, Neubau Czamanski, vis. à- vin 
Sich vom 3 8 

echſtunden von 7½ —10 Uhr Vorm. 
und von 8-5 Uhr Naht 


Pawel Zdziarski, 
Friſeur, 

hat nach mehrjähriger Thätigkeit im Geſchäft 

der Frau Janſeka an der Ecke der Petri⸗ 

kauer⸗ und Ziegel⸗Straße Nro, 34 ein 

comfortables, allen Anforderungen der Neuzeit 

entſprechendes Friſeur⸗Geſchäft eröffnet. 


— — 


Drechsler, 
Warschau, Nowy Swiat Nr. 39, 
exiſtirt ſeit dem Jahre 1864. 

Aus fü Drechslerf und Tiſchler⸗ 
ee e ile 
Die 9 
und Schloſſer⸗Werkſtätte von 
L. Wolski 


iſt mit dem 13. Juli a. c. nach der 
Sreduia⸗Straße Nr. 25 verlegt worden. 


E. H. Stominicki, 


Betten⸗Magazin, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 49, 
empfiehlt: Bettdecken, Materatzen, Bett⸗ 
geſtelle, Reife: utenſilien, Wäſche ꝛc. 
billig und in großer Auswahl. 

Gustav Sobolewski, 
Magiſter der Rechte, 
Vereideter Rechtsanwalt, 


utzmann, verlegt. 


von 


Oscar Gun 


befindet ſich jetzt Zawadz aſtraße Neo. 12 


und übernimmt alle Veſtellangen zu den 
billigſten Preiſen. S Billacdziumer. 


A. Timoffejewe, 
Aelteſter Feldſcheer, 


Polndniowa Nr. 6, 


ehem. Gehülfe 5 St. Saas Hospitals 


in War ſchau. 


er . ET TE 
Ewige Jugend! 

Begetabilifches ka 3 ee nach einmaligem Gebrauch 

bei ergrauten, verblichenen und rothen Haaren die ur⸗ 


ſprüngliche, natürliche Farbe wieder her und deſchmußzt 
weder Haut noch 
Preis des Ahcons 1 Nö 50 f. 4 
Ein Flacon reicht zu ſechsmaligem Gebrauch; d * 


malige Febrauch Fir 6 Wochen. Nur zu 1 
. Kulakowski, u Hamburg, Petrikauerſtr. 5 


Magazin 
S. & B. Laryssa 
iſt nach der Petrikauerſtr. 76, neben der Con⸗ 
ditorei von A. Roszkowski, übertragen worden. 
Spitzen, Bänder, Schleier und andere 
in⸗ und ausländiſche Waaren. 
Illuſion⸗Engros⸗Verkauf. 


Streichfertige Oelfarben 
in allen Farbentönen ſtets auf Lager. 


Farbwaarenhandlung 
W. L K sel, 


vis-A-vis dem 


2. Schneider, 
Nilch- und Laudptooͤußken Handlung 
Zr: adzka 12 
und Petttene Ste 27. 


Otto Eberhardt, 
Tapiſſerie⸗Geſchäft, 
„„Petrikauerſtr. 131 neu. 

Jorkwäßrende Eingänge von Neuheiten, 


Annahme von Aufzeichnungen au 
jedwede Stoffe. 


Schuldſcheine aller Art 


r b. 8, 
haus garten. 


eier 
Albin eh mann, 
Auf deen aht Bendin 


bezugnehmend, übernehme ſämmtliche Pr ſſe und For⸗ 
daun gebe Wechſel oder er ſchriftſtücke zur 
urchführung un ung. 

1 ae al ür eigene Rechnung. 


Lonnnaeud Tlemsynnn. 


Die Special Zuſchtdeide⸗Schüle von 
Marie Luczköwska 


ertheilt Unterricht im Zuſchneiden nach dem neueſten und 

leichteſten Syſtem. Der Curſus dauert einen Monat. 

Die Schülerinnen erlernen den 38 „ 

mit Anprobiren und erhält eine jede nach Beendigung 
15 des de ein Zeughif. 


Wolczanskaſtr. Nr. 35, Haus Kirchhof. 


Sehneilpressendrnrk van. T,ronold Zoner 


4A F ılipkowski, 


PetfiKauer-Strasse Nro. 27, 


Alleiniger Verkauf der Schuhwichse 


und 'Schmiere von Jan ‚Seydlitz 
© in Warschau. 
Das geh kerinnen⸗Bureau 
von 12 
W. Rosciszewska, 
ins Lodz, Dzielng 11, 
empfiehlt Lehrerinnen, Lehrer, Gouver⸗ 


neure, ſowie VBonnen jeder Nationalität. 


Die Kanzlei 
des wereideten Rechtsanwalts 


Henryk Elzenberge 
befindet ſich an der Poludniowa⸗ Straße, 
Haus Reicher, Nr. 28 nen, 


E. Sado kier ski, 
Leipziger Buchbinderei 
und Dune Karten⸗Fabrit, 
Petrikauerſtr. Nr. 66, 
übernimmt jede in das Fach ſchlagende 
rbeit. 


„Im Fluge durch die Welt“, 
Sammlung von Photographien der hervorra⸗ 
gendſten Städte, Gegenden und Kunſtwerke. 

In 20 Lieferungen à 30 Kop. 
Im Mirachtein ban Rs. 6. 


Zu haben bei 


M. Nowacki; 
Fapier- u. Schreibmalerialien⸗Hund lung 


Lo dz, 
Przeiaßd⸗Straße Nro. 12. ‚ 


— 


+ 


L. Fischer) Suöhandlung. 
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| 
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